ſtrebte der Obe 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 14. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
perubt: Die Wahl des Direktors der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Koblenz, 
r. Heilermann, zum Direktor der in Eſſen errichteten Realſchule zwei⸗ 


ter Ordnung zu beſtätigen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Frankfurt a. M., 13. Sept. Abends. Ein Wiener 
Telegramm der Frankfurter Poſtzeitung“ meldet: Heute 
findet eine Konferenzſitzung Yu In derſelben wird, wie 
verlautet, über den öſtreich!, eußiſchen Vorſchlag, wo⸗ 
nach durch Uebernahme ein lverſionalſumme Seitens 
Dänemarks die Aktivfort er Herzogthümer ausge⸗ 
glichen werden ſollen, verhandelt werden. 


— 5 — 


Zum Polen ⸗ Prozeß. 

Wenngleich dieſer Prozeß nicht daſſelbe Intereſſe in Anſpruch 
nimmt, wie im Jahre 1847, wo er durch das komödiantenhafte Auf 
treten des Herrn v. Mieroslawsli illuſtrirt wurde, ſo hat doch die Preſſe 
bereits angefangen, ſich mit ihm zu beſchäftigen und theilweiſe ſelbſt mit 
ihrem Urtheil über den Ausgang nicht zurückgehalten. Ein Urtheil iſt 
offenbar verfrüht, zumal ein Urtheil, das allein vom Gefühl geſprochen 
wird und unverkennbar influenzirt iſt von den Sophismen der Verthei⸗ 
digung, in denen, wie die Verhandlung über Mankowski zeigt, beſon 
ders Herr Profeſſor Gneiſt zu unſerem Staunen eine große Stärke 
verrüth. Daneben iſt nicht zu verlennen, daß die Anklage in manchen 
Punkten ſchwer erſchüttert iſt, und dies nicht allein durch die Entla⸗ 
ſtungszeugen, ſondern noch vielmehr durch die franzöſiſchen Bela ⸗ 
ſtungs zeugen. Wie bei der in den Akten befindlichen Korreſpondenz 
des Zeugen Faugeret die Staatsanwaltſchaft auf die Vernehmung deſſel⸗ 
ben noch irgend einen Werth legen konnte, iſt uns unverſtändlich; daß 
die Vertheidigung ihre Geſchoſſe beſonders gegen dieſen Zeugen richten 
würde, konnte ihr vorher einleuchtend ſein. Es iſt die Hauptregel ihrer 
dels Guta Belaſtungszeugen die Glaubwürdigkeit zu nehmen und ihrer⸗ 
1 tungszeugen aufzu 


5 Alla ſtellen, 
den tumente zu parali 


— 


um die Beweiskraft der vorliegen» 
ſiren. Vom Standpunkt der Ver⸗ 
nur gerechtfertigt. Wir fragen nun, weshalb wider⸗ 
Staatsanwalt der Berneh e n 

und weshalb beſchloß der Gerichtshof davon abzuſehen? Und dies ſo 
allein der Gegenſtand unſerer Erörterung ſein, da wir, wie geſagt, uns 

über die Lage des Prozeſſes ſelbſt noch kein Urtheil geſtatten dürfen. 

Die „Volkszeitung“ findet das Verfahren ſowohl der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft, wie des Gerichtshofes in Rückſicht der Zeugenſchaft des Langiewicz 


nicht korrekt, in Betracht deſſen, daß Entlaſtungszeugen auf Verlangen 
der Vertheidigung gehört werden müßten. Um ihr Verlangen zu recht⸗ 
fertigen, hatte die Vertheidigung ſelbſtverſtändlich von vorn herein ſpeciell 
anzugeben, worüber Herr Langiewicz zu hören ſei? Sie beantragte 
demnach, ihn darüber zu vernehmen, ob der polniſche Aufſtand blos gegen 
Rußland oder auch gegen die beiden andern Theilungsmächte gerichtet ge⸗ 
weſen? Der Gerichtshof ſollte alſo eigentlich nicht ein Bekenntniß von 
Thatſachen, ſondern ein Arbitrium von Herrn Langiewicz entgegen neh⸗ 
men. Zu einem ſolchen war, glauben wir indeß, dieſer Zeuge nicht be⸗ 
fühigt, einmal als Mitbetheiligter, ſodann aus dem einfachen Grunde, 
weil er nicht in dem leitenden Kreiſe geſtanden. Was Herr v. Liſiecki 
Über die beſondere Qualifitation des Zeugen anführte, halten wir durch⸗ 
aus für unrichtig. Langiewicz war, ſo viel bekannt geworden, niemals 
Mitglied der National⸗Regierung, er war bis zum März nicht einmal 
ein hervorragendes Organ derſelben. Erſt als die Partei der Weißen das 
Uebergewicht erhielt, bediente man fich feiner Perſon zur Ausübung eines 
Gewaltſtreichs und ſchuf durch ihn eine Diktatur, welche von der War⸗ 
chauer Geheim- Regierung um der Einigkeit willen mit Widerſtreben an⸗ 
erkannt wurde. Wir glauben überzeugt zu ſein, daß Langiewicz über die 
eigentlichen Ziele des Aufſtandes trotz der Stellung, die man ihm plötz⸗ 
lich anvertraut hatte, um wenigſtens einen Namen zu haben, ſehr wenig 
unterrichtet war. Dieſe Ziele ſetzten mit dem Beginn der Diktatur die 
Herren Czartoryski, Zamoyski und Dzialynski, und daß dieſe Leiter ſich 
nicht einmal zu ihren Organen ſehr offen darüber ausgelaſſen haben, 
geht aus den verſchiedenſten Mittheilungen hervor, die unmittelbar aus 
jenen Kreiſen kommen. Langiewicz würde alſo vielleicht mit gutem 
Gewiſſen haben bezeugen können, daß er nur den Kampf gegen Ruß⸗ 
land geführt und ihm von einer weiteren Tendenz des Aufſtandes 
nichts bekannt ſei. Ein ſolches Zeugniß wäre irrelevant geweſen, 
und die Ablehnung der Vernehmung erſcheint ſchon aus dieſem Grunde 
gerechtfertigt. Es iſt aber überhaupt auch fraglich, ob Langiewicz, wie 
Herr v. Liſiecti verficherte, ſich wirklich vor dem Staatsgerichtshofe ge- 
ſtellt haben würde, oder ob das Ganze nicht bloß ein Maneuvre der Ver⸗ 
theidigung war? So ganz unbedenklich konnte es Herrn Langiewicz denn 
doch nicht fein, ſich in die Hände der preußiſchen Juſtiz zu geben, da, 
wie auch die Vertheidigung urtheilen möge, ein ſicherer Schluß auf den 
Ausgang des Proceſſes keineswegs zuläſſig iſt, und Herr Langiewicz 
wohl nicht Willens ſein kann, feinen verhältnigmäßig gemächlichen Auf⸗ 


enthalt in Oeſtreich mit dem auf irgend einer preußiſchen Feſtung zu ver⸗ 


uſchen oder auch nur ſich einer längeren Unterſuchungshaft auszusetzen. 
ir wollen aber auch nicht den Glauben an die Aufopferungsfähigkeit 
des Dittators ausſchließen. 1 
Sein Erſcheinen in Berlin hätte übrigens nach unſerem Bedünken 
der Staats ⸗Anwaltſchaft keine Verlegenheit bereiten können, und von 
ihrem Standpunkte aus würden wir uns umſoweniger gegen feine Ver⸗ 
nehmung erklärt haben, als der üble Eindruck, den das Zeugniß Fauge⸗ 
rets hinterlaſſen, leicht den Glauben erwecken konnte, als fehle ihr das 
Intereſſe an der Ermittelung der vollen Wahrheit. Der Richter hatte 
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Mittwoch den 14. September 1864. 


die Sache anders aufzufaſſen; denn ihn nöthigt keine Rückſicht, Beſchlüſſe 
zu faſſen, deren Ausführung ſeiner Meinung nach zur Aufklärung der 
beſtehenden Zweifel nichts beiträgt. 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 13. Septbr. Die „Ref.“ knüpft 
an die Nachricht der in Magdeburg ſtattgefundenen Neuwahl die Ver⸗ 
muthung des baldigen Zuſammentritts der Kammern, ohne daß der ge- 
ringſte Grund dafür vorliegt. Oreilich erfahren wir jetzt, daß trotz aller 
gegentheiligen Verſicherungen vor einiger Zeit ſehr ſtark die Rede davon 
war, daß aber die Badekur des Königs in Karlsbad nicht unterbrochen 
werden ſollte, während er doch gern bei der Eröffnung der Kammern zu⸗ 
gegen fein wollte. Das war nach dem Wiederausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten mit Dänemark, als die Konferenz in London geſcheitert und Alſen 
genommen war, wo man vielleicht einen neuen allgemeinen europäiſchen 
Krieg und jedenfalls erneute große Laſten, die dem Lande auferlegt werden 
ſollten, erwartete. Da kamen die friedlichen Offerten Dänemarks, 
welchen die Präliminarien folgten, und ſomit ſchwindet jene Ausſicht, mit 
ihr aber auch jede Nothwendigkeit, die Beihülfe des Landtags und ſeine 
Mitwirkung ſchnell zu verlangen. Somit fällt der Zweck und die Sache ſelbſt. 

Die „Volls⸗Zeitung“ brachte die Nachricht, daß die Verwandten 
Laſſalle's die Regierung erſucht haben ſollen, die Demonjtrationen beim 
Transport der Leiche zu verbieten, die Regierung ſoll aber nicht darauf 
eingegangen fein; das iſt ganz unwahr; die Regierung hat im Gegen» 
theil angeordnet, daß die Leiche ſofort bei ihrem Uebertritt auf preußiſches 
Gebiet unmittelbar nach ihrer Heimath Breslau geführt werde. 

Für die Prager Konferenz iſt von hier der Finanzrath Haſſelbach 
deſignirt, und liegt in dieſer Wahl das offene Zeichen, daß alle politiſchen 
Tendenzen von der Konferenz, deren Anfang übrigens noch nicht beſtimmt 
iſt, fern bleiben ſollen. Wenn übrigens die „D. A. Z.“ meldet, Preu⸗ 
ßen habe Oeſtreich die Konzeſſion gemacht, den noch nicht zum Zollverein 
beigetretenen Staaten den Beitritt auch nach dem 1. Oltober noch offen 
zu halten, ſo iſt das entſchieden unrichtig. Preußen hat es nicht gethan 
und wird es nicht thun, und die Staaten, welche jetzt noch nicht beigetreten 
find, werden ſich ſchleunigſt, noch vor dem 1. Oktober, entſcheiden müſſen, 
ſonſt iſt nothwendig, erſt nachher beſondere Verhandlungen darüber zu 
pflegen, ob ſie an der Vergünſtigung des Wegfalls der Uebergangsſteuer 


von Wein Theil nehmen ſollen. Uebrigens 0 
wahrſcheinlich, daß Darmſt kund Nessun ren Hum ihren eitrit 
erklären werden. — Herr v.Rehfues iſt mit der Ratifikation des zwiſchen 


Preußen und Japan abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗ und Handelsvertra⸗ 
ges hier wieder eingetroffen, nachdem er am 16. Juni von Peling abge⸗ 
reiſt und zu Lande den Weg durch die mongoliſche Wüſte, Sibirien und 
Rußland gemacht. Das Ratifikationsprotololl, in holländiſcher, japan: 
ſcher und engliſcher Sprache abgefaßt, iſt in einem golddurchwirkten ſchö⸗ 
nen Einbande; dieſer befand ſich in einem rothſeidenen Beutel, und die⸗ 
ſer wieder in einem feinen, mit rothſeidenen Schnüren umwundenen 
Käſtchen. 

— Se. Majeſtät der König iſt geſtern Abend 10 Uhr 35 Minu⸗ 
ten in Begleitung des Miniſterpräſidenten von Bismarck hierher zurück⸗ 
gekehrt und beim Eintreffen auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe von dem 
Kronprinzen, dem Prinzen Karl, Prinzen Albrecht und Sohn, Prinzen 
Adalbert, Prinzen Auguſt von Württemberg, ſämmtlichen Miniſtern, darun⸗ 
ter auch der Miniſter a. D. v. d. Heydt, der Generalität, den oberſten 
Hofchargen ꝛc. empfangen und begrüßt worden. Heute Morgen empfing 
der König den heute früh vom Kriegsſchauplatz hier eingetroffenen Prin⸗ 


Voſener Zeilun 
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9. 
Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


g. 


Erzbiſchofs, iſt man nicht ohne Beſorgniß, daß die Regierung auch 


zen Friedrich Karl und begab ſich gegen 9 Uhr nach dem Kreuzberge, wo 


8 ie⸗Exerciren ſtattfand. Wie verlautet, wi - jtät | l & 
großes Kavallerie⸗Exerciren ſtattfan erlautet, wird Se. Mafeſtä nung, als derselbe den Bahnhof verlaſſen, im Dunkeln von einigen 


bis morgen hier verbleiben und ſich alsdann nach Babelsberg begeben. 

Hier hat ſich bereits eine größere Anzahl höherer Offiziere, ſo⸗ 
wohl öſtreichiſcher als ruſſiſcher, eingefunden, welche als Gäſte des Königs 
in verſchiedenen Hotels der Stadt untergebracht ſind. Einzelne derſelben, 
z. B. die Fürſten von Liechtenſtein und Thurn und Taxis, wohnten 
am 10. bereits den Exercirübungen der Gardegrenadierbrigade bei. Die 
großen Exeretrübungen der Garde-Infanterie, Kavallerie und Artillerie 


jetzt ſich eine ultramontane Wahl gefallen laſſen köunte. Eine ſolche 
Wahl wäre aber in der gegenwärtigen europäiſchen Kriſis nicht nur eine 
Gefahr für den inneren Frieden der Rheinprovinz, ſondern unter Um⸗ 
ſtänden auch eine große Gefahr für den Staat ſelbſt.“ 

— Mit dem 1. Oktober wird hier ein neues liberales Wochenblatt 
unter dem Titel: „Die Verfaſſung “ erſcheinen. Daſſelbe iſt na⸗ 
mentlich der Wirkſamkeit der, Provinzial⸗Korreſpondenz“ entgegenzutreten 
beſtimmt; ſeine Gründung geht von einem Komité aus, beſtehend aus 
den Herren v. Hennig, v. Hilgers, Dr. H. B. Oppenheim, Runge und 
v. Unruh. Das Komité ſpricht ſich folgendermaßen aus: „Wir ber 
abſichtigen ein Volksblatt herzuſtellen, das wöchentlich auf einem halben 
Druckbogen zum Preiſe von höchſtens 4½ Sgr. vierteljährlich (den 


Poſtaufſchlag eingeſchloſſen) erſcheint. Es ſoll ſeine Leſer in zuſammen⸗ 


hängender Kenntniß aller weſentlichen, den Verlauf unſerer inneren und 
äußeren Verhältnifje bedingenden Thatſachen erhalten. In leidenſchaft⸗ 
loſer, vor allen Dingen aber ſtreng wahrheitsgetreuer Darſtellung ſollen 
ihnen, unter Hervorhebung der inneren Beziehungen, die Begebenheiten 
der Woche, bisweilen auch größerer Zeitabſchnitte vorgeführt werden. 
Ferner muß natürlich ein anderer Theil des Blattes der Belehrung ge⸗ 
widmet fein. In kurzen, volksfaßlich geſchriebenen Aufſätzen beabſich⸗ 
tigen wir für das Verſtändniß unſerer Verfaſſung im weiteſten Sinne 
des Wortes zu wirken. Die Vorzüge und Mängel des eigentlichen Ver⸗ 
faſſungsgeſetzes, der Provinzial, Kreis- und Gemeindeordnung, der 
Rechtspflege, der Verwaltung, der Polizei und des Schulweſens ſollen ent⸗ 
wickelt und durch Rückblicke auf die Geſchichte vorzugsweiſe unſeres Vaterlan⸗ 
des, aber auch auf die anderen Länder erläutert werden. Hieran würde ſich 
dann eine Kritik der volkswirthſchaftlichen Entwickelung unſeres Staates und 
die Erörterung ſolcher Verfaſſungs⸗, Verwaltungs- und Rechtsfragen zu 
ſchließen haben, welche augenblicklich die Streitpunkte der politiſchen Par⸗ 
teien bilden. Alle dieſe Materien müſſen von dem Geſichtspunkte der 
Zuſammengehörigkeit der Intereſſen der Einzelnen mit den Angelegen⸗ 
heiten des engeren und weiteren Gemeinweſens behandelt und dabei ſtets 
dem Gedanken Ausdruck gegeben werden, daß jeder Bürger in allen öf⸗ 
fentlichen Dingen eben fo pflichttreu und ſtreng gewiſſenhaft zu handeln 
habe, wie dies im Privatleben von jedem Ehrenmanne erwartet wird. 
Mit einem Wort, das Blatt ſoll geſchrieben werden im Geiſte ſchlichter, 
aber 3 empfaͤnglicher Menſchen, welche der Sti 
der Wahrheit und des Rechts zugänglich find.“ — Dr. G. Lewinſteit 
0 Q u \ F. Dunde Vertag wernehme! » as alt 
wird vom I. Oktober ab jed bend von 
hier verſendet werden. . en er, 5 5 
. Eine im Februar d. J. erlaſſene Miniſterial⸗Vorſchrift be⸗ 
ſtimmt, daß in Betreff von Perſonen, welche zu einer Gefängnißſtrafe 
von weniger als acht Tagen oder entſprechender Geldbuße verurtheilt 
worden find, keine Steckbriefe mehr in öffentliche Blätter eingerückt 
werden ſolleu. Da fortwährend noch gegen dieſe Vorſchrift gefehlt wird, 
beſonders durch das Einrücken von ſolchen Steckbriefen in die Amtsblät⸗ 
ter, ſo hat ſich der Juſtizminiſter veranlaßt gefunden, dieſelbe in Erinne⸗ 
rung zu bringen und ſtrikte Nachfolge anbefohlen. 5 

— Der Kultusminiſter hat eine Statiſtik des preußiſchen Elemen⸗ 
tarſchulweſens bearbeiten laſſen, welche ſtatt des diesmaligen Heftes des 
Centralblattes für die Unterrichtsverwaltung ausgegeben werden ſoll. 

— Die „Kreuzzeitung“ erklärt die Nachricht, daß Darmſtadt und 
Naſſau ihren Beitritt zu dem neuen Zollvereine erklärt hätten, für 
durchaus falſch. Ebenſowenig ſei über den Beitritt Bayerns und Würt⸗ 
tembergs officiell etwas gemeldet worden. 

— Aus Waldenburg erhielt die „Bresl. Z.“ die Meldung, daß 
am geſtrigen Abend ein Güterexpedient auf dem Wege nach ſeiner Woh⸗ 


Männern überfallen, und nachdem er den gröbiten Mißhandlungen aus⸗ 


beginnen erſt Dienſtag und dauern bis Donnerſtag, wo alsdann der Ab⸗ 


marſch in die Gegend von Brandenburg zur Abhaltung der Manöver 
erfolgt. Der Beſuch des Kaiſers von Oeſtreich wird nicht mehr erwartet, 
wohl aber der des Kaiſers Alexander, der am 21. September eintreffen ſoll. 

— Die liberale Korreſpondenz ſchreibt: „Der Tod des Erzbi— 
ſchofs v. Geiſſel in Köln iſt ein Ereigniß von großer Bedeutung. 
Durch ſeine Einſetzung vor 20 und einigen Jahren wurde bekanntlich 
eine Zeit heftigen Streits der katholiſchen Kirche der Rheinprovinz mit 
der preußiſchen Staatsregierung beendet, die unter ſeinem Vorgänger 
Droſte⸗Viſchering zu gefährlichen Konflikten geführt hatte. Wenn nun 
auch der jetzt verſtorbene Erzbiſchof dem den Frieden des Staats bedrohen: 
den Einfluß der ultramontanen Partei nicht ſo weit unterworfen war, als 
ſein Vorgänger, ſo hat doch beſonders in dem letzten Jahrzehnt ſeiner 
Amtsführung unter Mitwirkung der politiſchen Realtion dieſe Partei 
ganz außerordentlich an Boden in der Rheinprovinz gewonnen. Die 
letzten Wahlen in das Domkapitel ſind auf Ultramontane gefallen, ſo 
daß nicht daran zu zweifeln iſt, daß die ultramontane Partei im Dom⸗ 
kapitel bei der Erzbiſchofswahl die Majorität haben wird. Bei dem of⸗ 
fenſiven Charalter, welchen die ultramontane Partei überall in der letz⸗ 
ten Zeit gezeigt hat, fürchtet man in Köln, daß dieſelbe die Wahl auf 
einen ihrer Heißſporne, nämlich auf den Mainzer Biſchof v. Ketteler, 
fallen laſſen wird. Unter andern Umſtänden würde man ſich nicht dar⸗ 
über beunruhigen, weil man ſicher ſein würde, daß die Regierung eine 
ſolche Wahl nicht genehmigen würde. Bei der großen Nachſicht aber, die 
die preußiſche Regierung ſeit einigen Jahren den ultramontauen Beſtre⸗ 
bungen gegenüber gezeigt hat, beſonders aber, da ſie von ihrem Recht der 
Nichtbeſtätigung der Domkapitulare keinen Gebrauch gemacht hat, trotz 
des hohen Alters und der ſchon ſeit Jahren beſtehenden Kränklichleit des 


geſetzt, auch ſogar mehrere Stichwunden erhalten hatte, der Bureau⸗ und 
Kaſſenſchlüſſel beraubt worden war. Der Verwundete ließ ſich zuvörderſt 
bei einem Arzte verbinden und begab ſich alsdann in die Güterexpedition 
zurück. Zu ſeinem Schrecken fand er daſelbſt die Thüren erbrochen und 
in der Kaſſe fehlte die bedeutende Summe von 11,000 Thlr., die an dem 
Tage von den Herren Kommercienräthen Kriſter und Tielſch eingegangen 
war. — Herr Syndikus Dr. Glauer hat ſich geſtern von hier mit einem 
Kriminalbeamten nach Waldenburg behufs der einzuleitenden Unterſu⸗ 
chung begeben, und ſcheint dieſelbe von günſtigem Erfolg geweſen zu ſein, 
denn nach einer heute Abend angelangten telegraphiſchen Nachricht ſoll 
der Dieb bereits entdeckt und verhaftet worden ſein. 

Danzig, 13. September. Der Landrath v. Brauchitſch hat 
zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit vom 1. Oktober ab einen weites 
ren Urlaub von ſechs Monaten erhalten und iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Treyden mit der Vertretung deſſelben beauftragt. 

Düfjeldorf, 12. September. Die Ortspolizeibehörde hat einen 
von den hieſigen Mitgliedern des Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins 
und den Freunden Laſſ a lle's beabſichtigten feierlichen Leichenzug, falls 
die irdiſche Hülle Laſſalle's, welche morgen Vormittag 11 Uhr hier er⸗ 
wartet wird, mit dem Dampfboot eintreffen ſollte, in Folge höherer Wei⸗ 
fung unterſagt. : 
Köln, 12. September. Die Beerdigung des Kardinal⸗ 
Erzbiſchofs erfolgte heute Morgen gegen 10 Uhr in feierlichen Zuge, 
der vom Dom bis zum erzbiſchöflichen Palais ununterbrochen reichte. 
Die hohen Würdenträger der Kirche (fünf fremde Biſchofe an der Spitze), 
die Generalität und die Stabsofficiere, die Beamten der Juſtiz und der 
Verwaltung, die Brüderſchaften und Geſellenvereine, die Schulen ꝛc. bil- 
deten den Kondukt. Den Sarg trugen acht Alexianerbrüder, die Zipfel 
des Bahrtuches vier Profeſſoren der katholiſchen Fakultät in Bonn, die 
Orden wurden von Geiſtlichen getragen. Das hohe Chor des Domes 
war mit ſchrarzem, weißgerändertem Tuche beſchlagen. Der Katafalk 
in der Mitte war reich verziert. Nach Beendigung der Exequien erfolgte 
die Einſenkung des Sarges in dem Gewölbe des Chors, welches viele der 
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Vorgänger des Kardinals birgt, rechts vom Eingange und nahe dem 
Hochaltar, gegenüber dem Throne. (Rhein. Z.) ü 

Pelplin, 10. September. Am 6. fand hier die feierliche Ein⸗ 
weihung des aus freiwilligen Beiträgen der Diöceſanen, namentlich der 
Geiſtlichteit, erbauten und in ſeinen baulichen Einrichtungen vor einigen 
Wochen vollendeten Kuaben⸗Seminars ſtatt, deſſen Beſtimmung iſt, den 
dem geiſtlichen Stande ſich widmenden jungen Leuten eine klöſterliche Er⸗ 
ziehung und die nöthige wiſſenſchaftliche Vorbildung zu geben. Die An⸗ 
ſtalt, welche den Namen Marien⸗Kollegium führt, ſteht unter der Leitung 
des ehemaligen Direktors des katholiſchen Marien-Gymnaſiums in Po- 
fen, Dr. Prabucki, und zählt circa 150 Zöglinge. Mit der Anſtalt iſt 
eine Kapelle verbunden, die in Hinſicht der Architektonik und der inneren 
Ausſchmückung zu den ſchönſten Kapellen der Dibeeſe gehört. Der Akt 
der Einweihung ſowohl des Schulgebäudes wie der Kapelle wurde vom 
en Biſchof v. d. Marwitz, in Aſſiſtenz zahlreicher Geiſtlichen und in 

egenwart vieler Andächtigen aus dem Ort und der Umgegend vollzogen. 
In ſeiner Weihrede machte der Herr Biſchof den heutigen Unter- 
richtsanſtalten den Vorwurf, daß fie ausſchließlich auf Ausbildung des 
Verſtandes bedacht ſeien und rühmte es als einen Vorzug der neuen Ans 
ſtalt, daß fie auch die Bildung des Gefühls und des Herzens nicht ver- 
nachläſſige. 

Die Feier ſchloß mit Abſingung des Tedeum laudamus. Nach 
Beendigung derſelben wurden die Geiſtlichen und die Gutsbeſitzer aus der 
Umgegend im biſchöflichen Palais gaſtlich bewirthet. 

Strasburg, 10. September. In dem zu dem zwei Meilen 
von hier gelegenen Dorfe Konojad gehörigen Walde wurde in voriger 
Woche von einem Mädchen eine aus heidniſchen Zeiten herrührende Urne 


ausgegraben, die mit einem flachen Steine bedeckt war und in der ſieben 


alterthümliche goldene Ringe und etwa ein Dutzend andere, mit Edel- 
ſteinen beſetzte Zierrathen ſich befanden. Alle dieſe Gegenſtände ſind an 
das hieſige Kreisgericht abgegeben. (Bromb. Z.) 

Bayern. München, 11. Sept. Die „Bayr. Ztg.“ enthält 
folgende halbamtliche Erklärung: „Die „Allg. Z.“ bringt einen Korre⸗ 
ſpondenzartikel aus Wien über die Anerkennung des Königreichs Grie- 
chenland von Seite Oeſtreichs und der Korreſpondent ſetzt bei, daß dieſer 


Schritt Oeſtreichs ſelbſtverſtändlich nicht ohne vorgängige Rückſprache daß der Papſt an die Biſchöfe in Polen ein Schreiben gerichtet, worin 


mit der bayriſchen Regierung geſchehe. Wenn letztere Bemerkung etwa 
dahin gedeutet werden wollte, daß die königliche Regierung mit der Ans 
erkennung Georgios von Seiten Oeſtreichs ſich einverſtanden erklärt hätte, 
ſo müßte dieſelbe dagegen Verwahrung einlegen.“ 

Bremen, 12. September. Die ſeit acht Tagen in Bremerha— 
ven liegende preußiſche Korvette „Viktoria“ (Dfacca) hat zu einem eigen⸗ 
thümlichen Mißverſtändniß Veranlaſſung gegeben. Nach einer Depeſche 
auf Lloyds in London argwöhnte man in dem Schiffe, welches in Nieuwe 
Diep unter franzöſiſcher Flagge einlief und beim Ausgehen die preußiſche 
führte, ein neues konföderirtes Kaperſchiff, welches angeblich vom Kapi⸗ 
tän Semmes ſelbſt geführt worden und beim Einlaufen in Bremerhaven 
ſeine wahre Flagge gezeigt haben ſoll. (S. die geſtr. Ztg. unter London.) 
Die Nachricht ſoll vom Lootſen herrühren, welcher das Schiff nach der 
Weſer brachte. Dieſer vermeintliche neue „Alabama“ ift, wie gejagt, 
kein anderes Schiff, als die von Bordeaux kommende und für die preu⸗ 
ßiſche Marine angetaufte Korvette „Oſacca“, das Schweſterſchiff der 
„Augusta“, früher „Jeddo“. (Weſ. Zig.) ae 


Schleswig⸗Holſtein. 

Aus dem Herzogthum Schleswig, 11. Sept. Nach der 
Angabe des däniſchen Kirchenkalenders für das Herzogthum Schleswig 
waren von den 228 am 1. November 1863 fungivenden Predigern 
(wobei Alſen und Törninglehn natürlich ausgeſchloſſen find) 118 geboren 


in Schleswig oder wie es dort heißt, in „Sönderjylland“, 26 in Nord⸗ 


jutland, 57 auf den Inſeln, 1 auf Island, 1 auf den Faröern, 21 in 
Holſtein und 4 (7) in anderen deutſchen Ländern; alſo aus den Herzog⸗ 
thümern und Deutſchland 143, aus Dänemark 85. Nach derſelben 
Angabe waren von den ſämmtlichen Predigern auf Gottorp, in Glück⸗ 
ſtadt und in Flensburg 12 2 examinirt, in Kopenhagen 106, woraus hervor⸗ 
geht, daß 21 geborene Schleswiger nicht das Examen im Lande, ſondern 
in Kopenhagen beſtanden haben. Von dieſen find ſeit dem 1. Februar 
bis jetzt entweder davongegangen oder durch die oberſte Civilbehörde ent⸗ 
laſſen: Der Biſchof, aus der Propſtei Apenrade 5, aus der Propſtei 


Eiderſtedt 2 (in Schleswig⸗Holſtein geboren), aus der Propſtei Flens⸗ 


burg 28, aus der Propſtei Gottorf 11 (darunter Laus den Herzogthümern), 
aus der Propſtei Hadersleben 10 (darunter 1 auf Gottorf examinirter), 
aus der Propſtei Hütten 1, aus der Propſtei Huſum und Bredſtedt 4, 


ſammen 83. — Es ergiebt ſich hieraus, daß das Reorganiſationswerk 
der Civilbehörde ſchon bedeutend vorgeſchritten iſt. 

— Aus Kolding vom 8. Sept. meldet „Kold. Avis“, daß ſiche⸗ 
rem Vernehmen nach Befehl ertheilt worden iſt, mit den Eiſenbahnar⸗ 
beiten im ſüdlichen Jütland inne zu halten. (Wenn wir nicht irren, 
hatte eine engliſche Geſellſchaft unmittelbar vor dem Ausbruche des Krie⸗ 
ges den Bau einer Eiſenbahn nach Fridericia begonnen und vermuthlich 
jetzt wieder aufgenommen.) 


Kopenhagen, 13. Sept. „Dagbladet“ theilt mit, 
daß die Deputation von Bewohnern Nordſchleswigs ge— 
ſtern bei dem Könige Audienz gehabt habe. Nachdem die 
Deputation die Adreſſe überreicht, habe der König Folgen— 
des geantwortet: „Er wünſche innig, das nördliche Schles— 
wig für das Königreich zu bewahren, keine dahin gehende 
Bemühung ſolle geſpart werden; er könne jedoch für die 
Erfüllung ihrer Wünſche nur geringe Ausſichten machen, 
und müſſe ſich auf die einfache Bemerkung beſchränken, die 
treuen Schleswiger möchten die Hoffnung auf beſſere Zeiten 
nicht aufgeben.“ 


Frankreich. 

Paris, 11. Septbr. Eine Depeſche aus Algier vom 8. Sep⸗ 
tember theilt Folgendes mit: „Der „Moniteur Algerien“ kündigt an, 
daß die vom General Martineau und dem Oberſten Peéchat befehligten 
Abtheilungen die ihnen anvertraute Miſſion erfüllt haben. Es tft ihnen 
gelungen, den größten Theil des Kontingentes des Südoftens zu erreichen. 
Sie nahmen 400 Frauen gefangen, erbeuteten Zelte und Herden. 500 
Streiter waren umringt und in die Pfanne gehauen worden. Wir (die 
Franzoſen) hatten nur drei Todte und vier Verwundete.“ — Nach der 
„Patrie“ hat die Pforte ihre Zuſtimmung dazu gegeben, die türkiſchen 
Schiffe, die vor Tunis liegen, ſo wie den außerordentlichen Abgeſand⸗ 
ten, den ſie an den Bey geſandt, zurückzuberufen. Nach dem Abgange 
dieſer Schiffe ſollen die Flotten Frankreichs, Englands und Italiens 
ebenfalls die tuneſiſchen Gewäſſer verlaſſen. — Briefe aus Rom melden, 


er feinen Schmerz über die Lage des Katholieismus in dieſem unglüc- 
lichen Lande ausdrückt. Derſelbe predigt den Frieden und die Unterwer- 
fung unter die konſtituirten Behörden und fordert die Geiſtlichkeit auf, 
feinen Antheil an dem Aufſtande zu nehmen, da der heilige Stuhl weder 
Kirchenſpaltung noch Revolution wolle. — Aus einem dem Generalrath 
der Orne vorgelegten Berichte des Präfekten geht hervor, daß es in die⸗ 
ſem Departement ungefähr 10,000 Bettler giebt, die, wenn man ihren 
Unterhalt nur auf einen Franken per Tag berechnet, 300,000 Franken 
mehr per Jahr gebrauchen, als die Grundſteuer, die dort erhoben wird, 
beträgt. Die Behörden haben Maßregeln ergriffen, um dieſem Zuſtande 
der Dinge abzuhelfen. 

— Aus Mexiko meldet die „France“, daß die Expeditionskolon⸗ 
nen zur Einſchließung von Monterey am 25. Auguſt ſich in Bewegung 
ſetzen ſollten, und man glaubte, Juarez werde den franzöſiſchen Truppen 
nicht entwiſchen können. 
Truppen in Vera-Cruz, wo bis dahin neue franzöſiſche Transportſchiffe 
eintreffen werde m. e e 

re 

Bern, 10. September In ſeiner letzten Sitzung hat der Bun⸗ 
desrath das Geſuch des in Folge der Genfer Vorfälle verhafteten 
Altſtaatsraths Fontanel, gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt zu werden, 
der eidgenöſſiſchen Anklagekammer überwieſen, welche im Vereine mit 
dem Bundesanwalt ſolche Geſuche überhaupt einzig und allein zu ent⸗ 
ſcheiden hat. In der gleichen Sitzung wählte der Bundesrath an die 
Stelle des ablehnenden Herrn Bornand den Präſidenten des Lauſanner 
Obergerichts, einen Herrn Eugen Gaulis, Advokaten von Lauſanne, 
zum Suppleanten des eidgenöſſiſchen Unterſuchungsrichters in der Gen- 
fer Affaire. — In Airolo iſt jo eben die italienische Alpeubahn⸗Exper⸗ 
ten-Kommiſſion eingetroffen, um das St. Gotthardt-Bahnprojekt 
an Ort und Stelle ihrer Prüfung zu unterwerfen. In den nächſten 


Bern, 13. Sept. Morgens. [Telegr.] Einem dem Bundes⸗ 
rathe zugegangenen Berichte zufolge ſoll die franzöſiſche Regierung aus 
eigenem Antriebe James Fazy den Aufenthalt in den an die Schweiz 
grenzenden Departements verboten haben. 


Italien. 


Turin, 9. September. Der neue bevollmächtigte Miniſter Ruß⸗ 
lands am hieſigen Hofe, Herr von Kiſſelew, iſt heute nach Rom ab⸗ 
gereiſt, um dem Papſte das Schreiben des Czaren zu überreichen, durch 
welches er feine Miſſion am päpftlichen Hofe beſchließt. Er wird am 
20. September wieder nach Turin zurücktehren und ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben officiell überreichen. — Vorgeſtern wurde von den unter dem 
Vorſitze des Königs verſammelten Miniſtern beſchloſſen, einen Geſandten 
nach Mexiko zu ſchicken. (K. Z.) 


Neapel, 3. Sept. [Neue Bandenführer.] Seit Crocco 
vom Schauplatze ſeiner Thäligleit abgetreten, iſt der Brigantenführer 
Fuoco der eigenkliche Mann der Situation und der wahre Herr im Lande, 
welcher Befehle kundgiebt, Steuern ausſchreibt, Todesurtheile unterzeich⸗ 
net, Geſetze ſanktionirt — lauter Dinge, die er auch in ſehr energiſcher 
und kategoriſcher Weiſe auszuführen und befolgen zu laſſen verſteht. So 
ſchickte er vor einigen Tagen dem Grundbeſitzer Donato Loreto zu Caſtel 
di Sangro bei Barren die peremtoriſche Ordre zu, ihm 2000 Dukaten, 
nebſt Juwelen, Uhr, Kette u. ſ. w., an einem beſtimmten Orte zukom⸗ 
men zu laſſen. Da Jener aber die ihm geſtellte Zeitfriſt nicht ganz pünkt⸗ 
lich einhielt, jo überftel Fuoco mit ſeinen Kameraden deſſen Heerde und 
ſtach ihm über tauſend Stück Schlachtvieh jeglicher Art nieder, indem er 
ihm dadurch einen Schaden von nahe an 4000 Dukaten beibrachte und 
ſchwor, ein Gleiches auch bei allen anderen „Renitenten“ zu thun, welche 
ſeinen Anordnungen nicht ſogleich Folge leiſten ſollten. Fuoco hat im 
Augenblick ſein Hauptquartier auf den bewaldeten Spitzen der Berge 
Mela und Maiwarde aufgeſchlagen, welche an jenen von Pieinisco an⸗ 
grenzend, einen ſehr günſtigen und faſt unangreifbaren Punkt bieten. 
Andere Bandenführer verſuchen nun ebenfalls, es ihm an anderen Punk⸗ 
ten nachzumachen; doch ſtehen ſie ihm alle an Fähigkeit und Gewandtheit 
nach, indem fie ihn nur an Grauſamteit überbieten. (G. K.) 


BR: er Se Be A u © 
— Der „Epoca“ zufolge begannen die zwiſchen der Regierung von 


Chili und dem ſpaniſchen Repräſentanten in Santiago gewechſelten De⸗ | 


peſchen am 4. Mai 1864 und reichten bis zum 4. Juli 1864. In die⸗ 
ſen Mittheilungen zeigt Herr Salvador de Favira, ſpaniſcher Geſandter, 


Am 20. Oktober beginnt die Einſchiffung der | 


dem Herrn Alvaro Covarrubino, Miniſter des Auswärtigen in Chili, 
an, daß er ohne Inſtruttionen, bezüglich des Streites mit Peru ſei 
und ſolche bei der Regierung einholen werde. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen macht dringend aufmerlſam auf die neuen Beziehungen, welche 
zwiſchen Peru und Chili beſtehen, er jagt, daß es augenſcheinlich ſei, daß, 
wenn die Souveränität und Unverletzlichteit des Territoriums von Peru 
nicht geachtet werde, die Sicherheit Chili's gleichfalls gefährdet ſei. Es 
würde Chili nicht angenehm ſein, wenn ein Nachbar, Freund und Bru⸗ 
der von einer fremden Macht verdrängt würde. 


Rußland und a 
e 
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polski zurückberufen werden und den Poſten eine ee 


komité's erhalten ſolle. Motivirt wäre dies dadurch, daß die ruſſi⸗ 


ſchen Beamten mit der Regulirung dieſer wichtigen Angelegenheit nicht 


recht vorwärts kommen, während der Markgraf durch Beſetzung der 
Bauernkommiſſionen mit Fachmännern gewiß im Stande wäre, die 
Sache gut zu Ende zu bringen. Mit dem Verkauf der Domänen ſoll in 
nächſter Zeit vorgegangen werden, und bei dem niedrigen Stand der pol⸗ 
niſchen und ruſſiſchen Valuta wäre allerdings der Ankauf von Domänen 
und Gütern für preußiſche Kapitaliſten ein rentables Geſchäft. — Vor 
mehreren Tagen hat ſich der Profeſſor der Zoologie an der hieſigen Uni⸗ 
verſität, Konſtantin Görsli, der im Hotel de Rome wohnte, durch einen 
Sprung aus dem dritten Stock des Hauſes den Tod gegeben. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem ſchrecklichen Selbſtmorde iſt unbekannt. Theils ſpricht 
man von politiſcher Kompromittirung des Unglücklichen, theils von Gei⸗ 


Tagen wird übrigens in Luzern auch das St. Gotthardt⸗Komité eine 
neue Zuſammenkunft abhalten, an welcher ſich die engliſchen Finanz⸗ 
männer Cave, Wadford und Maclame betheiligen werden. — Man ver⸗ 
ſichert, daß J. Fazy vor einigen Tagen wieder in Genf war. Er ſei vor 
ſeinem Hauſe Nr. 1, Rue Montblanc, vorgefahren, habe in demſelben 
über eine Stunde verweilt und dann Genf mit mehreren Kiſten und 
Paketen wieder verlaſſen. (K. Z.) 


aus der Propſtei Sonderburg 7, aus der Propſtei Tondern 14, alſo zu⸗ 


Kap Reiſeſtizzen aus Italien. 
II. 
Von Wien nach Crieſt. 


Der Morgen des 21. Juli war zur Abfahrt von Wien beſtimmt. 

Von den circa 350 Perſonen, die ſich von Berlin aus an der Extrafahrt 
betheiligt hatten, waren etwa 150 in Breslau zurückgeblieben, die von 
hier aus größtentheils in kleinern geſellſchaftlichen Gruppen Ausflüge nach 
dem durch Benutzung der Breslau-Freiburger Bahn in wenigen Stun⸗ 
den erreichbaren Rieſengebirge unternahmen. Ungefähr eine gleich große 
Zahl von Theilnehmern hatte ſich in Stelle der Ausgeſchiedenen für die 
Weiterfahrt nach Wien in Breslau angeſchloſſen, ſo daß ein ſtattlicher 
Extrazug von faſt 350 Perſonen jeglichen Standes und Geſchlechtes auf 
dem Nordbahnhofe in Wien eingetroffen war. Die Zahl der Theilneh⸗ 
mer für die Weiterfahrt nach Trieſt und Venedig reducirte ſich in Wien 
abermals auf p. p. 200 Perſonen, und Herr Stangen nahm für deren 
Beförderung von hier aus keinen Extratrain, benutzte vielmehr zu dieſem 
wecke den gegen 10 Uhr Vormittags nach dem Süden abgehenden Poſt⸗ 
zug (Perſonenzug). Dies war ihm noch allenfalls zu verzeihen, da wohl 
jedem Mitreiſenden von Hause aus klar fein durfte, daß Herr Stangen 
nicht aus ſ chließlich zum Vergnügen oder zur größeren Koſtenerſpar— 
niß der Mitreiſenden ſeine Transport» Unternehmungen ins Leben rufe, 
daß er vielmehr in erſter Linie ſeinen eigenen Vortheil wahrzunehmen 
ſuche. Wer darüber noch im Zweifel ſich befunden, hatte in Wien Ge⸗ 
legenheit, ſeinen Irrthum zu berichtigen. Weniger verzeihlich iſt aber, 
daß er es auch von hier aus verabſaumt hat, die Reſtaurationen auf den 
Haupthaltepunkten von der Ankunft, jo zahlreicher Fahrgäſte vorher zu 
benachrichtigen, die daher auch in keiner Weiſe darauf vorbereitet waren. 
Diejenigen Mitreiſenden, die in den vordern Waggons zufällig Platz ge⸗ 
funden hatten, folglich zuerſt ausſteigen und die Reſtaurationslokale be⸗ 
treten konnten, kamen ſtets am beſten weg; ſie nahmen alles, was ſich 
an Speiſen und Getränken vorfand, in Beſchlag; die nach ihnen eiutra⸗ 
ten, fanden dann leere Tiſche und ſahen ſich auf die nächſten Stations- 


| orte vertröftet. Aber hier ganz dieſelbe Leher, und fo hatte denn Mancher 


wohl den 78 ½ öſtreichiſche Meilen weiten Schienenweg von Wien bis 
Trieſt halb hungernd und durſtend zurückzulegen. 

Die Theilnehmer an der Weiterfahrt hatten ſich bereits am frühen 
Morgen zumeiſt gruppenweiſe in den Kafées zuſammengefunden, um 
von dieſen aus unter Benutzung der Omnibus nach dem Südbahnhofe 
ſich zu begeben. Kaffees und Omnibus bieten in Wien wie in Italien 
etwas jo Eigenthümliches und zum Theil Praktiſches, daß ich mich vers 
ſucht fühle, mit beiden Inſtitutionen den geehrten Leſer hier ſchon etwas 
näher vertraut zu machen. 

Die Kaiſerſtadt wird, wie gegenwärtig faſt alle großen Städte 
Deutſchlands, nach allen Richtungen hin von zahlreichen Omnibuslinien 
durchſchnitten, die ihre Fahrten regelmäßig von beſtimmten Standorten 
nach beſtimmten Zielpunkten, welche entweder innerhalb der Stadt ſelbſt 
oder in deren nächſter Umgebung liegen, während der ganzen Tageszeit 
zurücklegen. Der Preis für die Mitfahrt iſt durch Tarife polizeilich ge- 
regelt und iſt hierbei hauptſächlich auf die Entfernung des Ausgangs- 
und des Eudpunktes der Längenlinie Rückſicht genommen; demgemäß 
haben die verſchiedenen Linien auch nicht einerlei Preiſe. In allen Fäl⸗ 
len iſt es dem Fremden anzuempfehlen, ſich vor der Benutzung eines 
Omnibus mit deſſen Tarif bekannt zu machen. Die Einrichtung dieſer 
koloſſal gebauten Fahrzeuge läßt, was Bequemlichkeit, Pünktlichteit und 
Schnelligkeit der Beförderung betrifft, Nichts zu wünſchen übrig, es ſei 
denn, wie bereits in der erſten Reiſeſtizze berührt worden, daß die Uns 
fenntniß des Fremden ihm ſelbſt deren Benutzung vertheuert und verlei— 
det. In Wien iſt das Omnibusweſen in den Händen von Geſellſchaf⸗ 
ten oder Privatunternehmern; in Italien ſind die Hotelbeſitzer die Eigen⸗ 
thümer der Omnibus und Droſchken und der Reiſende findet fie bei je 
dem Zuge auf den Bahnhöfen. Er darf nur den Namen des Hotels 
anrufen, in dem er einzukehren gedenkt, und ſofort iſt der Kondulkteur 
von deſſen Omnibus zur Stelle, um ihn aufzunehmen. Um das Ge⸗ 
päck darf er ſich weiter nicht bekuͤmmern, er kann deſſen Beſorgung ge⸗ 
troſt dem Führer des Fuhrwerks überlaſſen. Ebenſowenig hat er für 


worden ſein. 


ſteszerrüttung. Bei dem vorgeſtrigen Begräbniß war die Univerſität 
zahlreich vertreten. Görski beſaß bedeutende Güter in Litthauen und 
hatte ſich einzig aus Liebe zur Wiſſenſchaft und zu ſeinem Vaterlande den 
Mühen des Lehrerberufs gewidmet. — Das Perſonal des Muſiklinſti⸗ 
tutes iſt geſtern von dem Ausfluge nach Czenſtochau zurückgekehrt. Das 
vorgeſtrige Feſt ſoll auf dem Kalvarienberg noch nie fo feierlich begangen 


(Schl. Z.) 


feine eigene, wie für die Beförderung ſeiner Sachen einem Lohndiener 
oder ſonſt Jemandem Etwas zu entrichten. Er findet das mäßige Fahr⸗ 
geld ſpäter ſeiner Hotelrechnung beigefügt. Neben den öffentlichen Om⸗ 
nibus beſtehen in Wien auch noch elegant gebaute, einſitzig eingerichtete, 
geſchloſſene Droſchken, wegen ihrer Eleganz hier Komfortables genannt; 
der Fremde hüte ſich indeß, von dieſen Gebrauch zu machen, ohne vorher 
den Preis für die Fahrt oder die Zeitdauer ihrer Benutzung, die gewöhn⸗ 
lich auf halbe und ganze Stunden berechnet wird, bedungen zu haben; er 
wird ſonſt ſicherlich um das Doppelte und Dreifache geprellt. 


Die Cafes bilden in Oeſtreich wie in Italien die Rendezvous für 
die verſchiedenſten Stände und Berufsarten. Die äußere Einrichtung 
und innere Ausſtattung dieſer Etabliſſements iſt mitunter — wie die des 
Café Floria in Venedig — wahrhaft luxuribs. Der Ruf des Cafe Ber 
trocchi in Padua reicht weit über die Grenzen Italiens hinaus. Daſſelbe 
iſt faſt ganz von Marmor erbaut und mit hohen, ſehr geräumigen Ar⸗ 
kaden umgeben, unter denen die Gäſte hinreichende Kühlung und Schutz 
gegen die Wirkung der Sonnenhitze finden. Die Café's dienen als 
Vereinigungspunkte; dorthin werden die „Stelldicheins“ und die priva⸗ 
ten Zuſammenkünfte verabredet. In Wien findeſt Du ſie zu jeder Tar 
ges- und Nachtzeit von allen Klaſſen der Bevölkerung beſucht. In man⸗ 
chen Café's verkehren jedoch auch dort nur gewiſſe Stände und Natio⸗ 
nalitäten, wie beiſpielsweiſe im Café „Fuchs“ am alten Fleiſchmarkt die 
Griechen, in der „Stadt London“ die Türken. Ebenſo haben Offiziere 
und Beamte, Kaufleute und Rentiers ihre beſtimmten Cafe's, in denen 
fie zu verkehren pflegen. Findeſt Du Deinen Freund und Bekannten 
nicht in ſeiner Wohnung, jo darfſt Du ſicher ſein, ihn in feinem. Cafe 
anzutreffen. Der Beſuch der Caféhäuſer ſcheint in Wien zu einer wahr⸗ 
haften Leidenſchaft, anderntheils aber auch zu einem ſocialen Lebensbe⸗ 
dürfniß geworden zu ſein. Sie bilden dort nicht blos die gewöhnliche 
Unterhaltungsſtätte für Gebildete und Gleichgeſinnte, ſie dienen auch als 
Zerſtreuungsort für den trägen Müßiggänger gegen die quälende Langer 
weile, als Leſekabinet, um über die politischen Vorgänge und die fociale 
Weltlage ſich au fait zu erhalten. Nicht blos der Geſchäftsmann ver⸗ 
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. 5 
— Im Petersburg eingegangene Nachrichten aus Aſien melden, 
wie dem „Nord“ von dort telegraphirt wird, die Kapitulation von 
Nanking. 
Amerika. 

— Die „Correſpondencia“ bringt Nachrichten aus Peru. Die 
Regierung von Peru hatte ſich den Kammern gegenüber bereit erklärt, 
ihre Rechte zu verteidigen und mit Spanien Krieg zu führen. Man 
fuhr fort, Freiwillige für die Marine anzuwerben und militäriſche Vor⸗ 
bereitungen zu treffen. Man hatte in Lima Briefe aus Panama erhal⸗ 
ten, welche die erſten Diskuſſionen in ſpaniſchen Kreiſen und die Grund⸗ 
züge des von Herrn Pacheco in Vorſchlag gebrachten Arrangements zur 
Kenntniß brachten. Die öffentliche Meinung drang fortwährend darauf, 
daß vor Eröffnung der Unterhandlungen Spanien die Chincha⸗Inſeln 
küumen müſſe. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. September. [Gegen ſchlechte Gaſthäuſer.] 
ei den großen Fortſchritten, welche die Provinz Poſen in Betreff der 
ultur und äußeren Ordnung ſeit den letzten 15 Jahren gemacht hat, 
fällt die abſchreckende Unreinlichkeit, welche noch in vielen Gaſt— 
häuſern der Provinz, ſelbſt der Hauptſtadt Poſen herrſcht, Jedem, der 
im civiliſirten Europa ſich umgeſehen, ſehr unangenehm auf. Freilich 
iſt man nicht mehr gezwungen, wie früher in den ehemals polniſchen 
Landestheilen allgemein, ſeine Betten und Nahrungsmitiel mit ſich zu 
führen. Die Naturalverpflegung iſt ſogar ziemlich häufig in den Sat 
äuſern der Städte eine zufriedenftellende. Dagegen läßt die Unrein⸗ 
lichteit und Bequemlichkeit der Gaſthöfe in Betreff der Zimmer, 
tten und namentlich gewiſſer unnennbarer Lokalitäten jo viel zu wün⸗ 
ſchen übrig, daß derjenige Theil des Peblikums, welcher nicht auf der Be⸗ 
duͤrfnißſtufe der Handarbeiter und Droſchkenkutſcher ſteht, namentlich der 
weibliche Theil deſſelben, nur mit gelindem Grauen an eine Nachther⸗ 
— in den meiſten Gaſthäuſern der kleinen Sädte zu denken ge⸗ 
öhnt ift. 

Bei der Lage der preuß. Geſetzgebung und der Tendenz der Behör⸗ 

n, die übermäßige Vermehrung neuer Schaukſtätten zu verhindern, iſt 
das Publikum nicht im Stande, ſich durch das Verlaſſen ſchlechter Gaſt⸗ 
höfe ſelbſt zu helfen. Da die Behörden bisher Gaſthofskonceſſionen nur 
wegen politiſcher oder ſonſtiger Vergehen der Wirthe einzuziehen pflegten, 
nicht aber wegen mangelhafter Bedienung des Publikums, ſo war das 
Publikum gezwungen, den beſtehenden ſchlechten Herbergen treu zu bleiben. 

Endlich ſcheinen die Verwaltungsbehörden die naheliegende Ver⸗ 
pflichtung, die betreffenden Gewerbetreibenden auch im Intereſſe des 
Publikums ſchärfer zu überwachen, anerkannt zu haben. Das Geſetz 
vom 7. Februar 1853 ertheilt ihnen hierzu die vollkommenſte Legitima⸗ 
tion. Wir wollen deshalb nicht unterlaſſen, die neuerdings publicirte 

irkularverfügung vom 19. Mai 1864 zum Frommen der Reiſenden 
und zur Abſchreckung nachläſſiger Gaſtwirthe mit dem Wunſche zur 

enntniß des größeren Publitums zu bringen, daß ſolche mit Kraft und 
Nachdruck zur Ausführung gelangen möge. 

Dieſelbe lautet: f RR 

Gaftwirthe Tit. 8, Theil I. des Allgemeinen Landrechts find die 


440, 
J der genaueſten Aufſicht der- Polizei unterworfen und müſſen 
ſich alle zur Srbaltung — öffentlichen dnung und Sicherheit nöthig ge⸗ 


fundenen Ver a etz vom 7. Februar 
1835 Über das en beſtimmt insbesondere in 8. x daß 
zum Gewerbebetriebe beſtimmte Lokal ſeiner def affe a Base Re 4 


bp Polizeibehörde zu prüfen und von deren Genehmigung abhängig ſei. 
n Aachwbl entſpricht ein großer Theil der zur Fremdenbeherbergung 
bestimmten, jogenannten Gaſthauſer und Gaſtwirthſchaften nicht den 
nforderungen, welche in Betreff der Sauberkeit und inneren Einrichtung 


der Zimmergelaſſe, Höfe und Stallungen im Intereſſe des Publikums geſtellt 


werden müſſen. Zum Erſat derartiger verkommener oder ungenügender 


Gaſtbäuſer werden bäufig neue Konceſſionen beantragt und ertheilt. Dies 
Verfabren erſcheint nicht dem Geſetze entſprechend, und führt zu unmotivir⸗ 


ter Vermehrung der gewöhnlichen Schankwirthſchaften. Dagegen empfiehlt 
es ſich, ſtatt neue Konceſſionen zu ertheilen, die vorhandenen Gaſthäuſer in 
der ohengedachten Beziehung, in&belondere in Betreff der Lokalität, Zimmer ⸗ 
Ahrichtung, Verpflegung und vollſtandigen Sauberkeit aller dem Pu⸗ 
klikum eröffneten Räumlichkeiten ſtreng und haufig zu kontroliren, im 
Falle erheblicher fortgeſetzter Beſchwerden aber nach §. 5 J. e. die Prolon⸗ 
Nation der Konzeſſion zu verſagen. ; f 

Wir veranlaflen daber das königl. Landrathsamt, die ſämmtlichen Gaſt⸗ 
Küufer des Ihrer Aufſicht anpertrauten Diſtriktes, inſoweit dies im einzelnen 


alle nicht entbehrlich erſcheinen ſollte, regelmäßig einige Mal im Jahre 
uvermuthet durch die Lokal⸗Polizeibehörden in rückſichtsvoller Form genau | 


devidiren zu laſſen und hierbei namentlich auf die Herſtellung einer innerli⸗ 

den und äußerlichen vollkommenen Sauberkeit zu halten, reſp. die erforder⸗ 

lichen polizeilichen Anordnungen dieſerhalb zu treffen. 5 h 
Sollten gleichwohl in den Gaſthäuſern künftighin noch erhebliche Män⸗ 


lehrt in ihnen, um dort Verbindungen anzuknüpfen und Geſchäfte zu be⸗ 
treiben; auch der Neugierige und Schwätzer ſucht ſie auf, um Stadt⸗ 
llatſch zu hören und weiter zu verbreiten. Dort werden gemeinſame 

ergnügungen projektirt, über gemeinſame Ausflüge und Reifen Verab⸗ 
edung getroffen. de 
biger verfolgte Schuldner, wie der von Familienſorgen geplagte Hausva⸗ 
ter; fie dienen als Zufluchtsſtätte gegen jede Art von Mißbehagen, Aer⸗ 
ger und Widerwärtigkeit; kurz ſie bieten dem Wiener Alles in Allem 
vereinigt, was wir im Norden in unſeren Bierhallen und Weinkellern, 
in unſeren Konditoreien und Leſekabinetten, in unſeren Reſſourcen, Ku 


| 


3 
gel der Art bemerkt werden, fo werden wir die betreffenden Auffichts-Organe 
ieſerhalb verantwortlich machen. a of 7° 

oſen, den 19. Mai 1864. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Junern. 
An ſämmtliche Königliche Landraths⸗Aemter und das Königliche Polizei⸗ 
Direktorium hier. 

— [Ref erven-Empfan g.] Wir hatten die Erwartung aus⸗ 
geſprochen, den hier eintreffenden Reſerven des 18. Inf. Regts. würde 
auch Seitens unſerer Stadt ein feſtlicher Empfang bereitet werden. War 
doch Breslau mit jo glänzendem Beiſpiel vorangegangen. Aber Poſen 
hat ſich ſelbſt von Wronke und Samter beſchämen laſſen. (S. unten.) 
Sollte die ſpäte Stunde des Eintreffens allein das Unterlaſſen jeder 
Empfangsfeierlichkeit entſchuldigen? 5 

L Das Doppeltrottoir an der Südſeite der Neuenſtraße 
iſt nun, Dank den Bemühungen des Herrn Polizeicaths Roſe, auch ge⸗ 
legt und trägt zur Verbeſſerung der Paſſage auf dieſer ſehr frequenten 
Straße weſentlich bei. Zu wünſchen bliebe nur noch die Beſeitigung aller 
Treppen⸗ und ſonſtigen Vorſprünge in ſolchen lebhaften Straßen, da ſie 
in der Dunkelheit gefährlich werden konnen. Iſt ihre ſofortige Beſeiti⸗ 
gung nicht zu bewirken, ſo wird doch ihre Erneuerung mit Hülfe des 
Geſetzes zu verhindern ſein. 

Auch auf St. Martin wird bereits mit Legung von Doppeltrottoirs 
begonnen, allerdings nur vor einem Hauſe. Dieſe ſehr belebte Gegend 
wird die Fortſetzung bald dringend erheiſchen. 

— Artillerienbung.] Zum Zweck der Uebung verlud heute Mor⸗ 
gen auf dem hieſigen Bahnhofe die 4. öpfündige Batterie eine halbe mobile 
Batterie und wird morgen die 3. 12pfündige daſſelle thun. Der Zweck dieſer 
Uebung ift allein das Ein⸗ und Ausladen von Artillerie⸗Material. 

— (Schulweſen.] Als zweiter katholiſcher Schulrath iſt der Konſi⸗ 
ſtorialrath Wittig aus Marienwerder hierher berufen worden, der bereits 
ſeit einigen Tagen eine Reviſion der hieſigen katholiſchen Kommunalſchulen 
vorgenommen hat. In den Vorbereitungsklaſſen für die Realſchule findet 
am 17. d. Mts. eine zweite diesjährige öffentliche Prüfung ſtatt. 

XSamter, 13. September. Geſtern kamen die Reſerpiſten des 
18. Regiments von Samter und Umgegend bier an. Der mit Blumenguir⸗ 
landen und Fahnen geſchmückte Bahnhof war ſtark beſucht. Auf demielben 
hatten ſich Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie die Spitzen der übrigen 
Behörden zum 1 der Krieger eingefunden. Nachdem die Letzteren 
unter den Klängen der Nationalbymne, welche von dem Muſikkorps des bier 
ſigen Füſilierbataillons 6. Regiments geblaſen wurde, ausgeſtiegen waren, 
wurden ſie mit Speiſe und Trank bewirthet. Der hieſige Bataillonskom⸗ 
mandeur und der Landrath hielten Anſprachen und brachten Hochs auf den 
König und die Krieger aus. Die Reſerviſten ließen in freudiger Stimmung 
wiederholte Hochrufe erſchallen. Mehrere dieſer Mannſchaften ſind bereits 
dekorirt, Wie erzählt wird, ſollen ſammtliche bei dem Feldzuge betheiligt ger 
weite Mannſchaften eine Denkmünze, und diejenigen, welche den Sturm 
auf die Duppler Schanzen mitgemacht haben, noch eine beſondere Sturm. 
Medaille erhalten. — Der Thurm an der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt 
nunmehr beendigt. Derſelbe hat eine Höhe von 150 Fuß. Ein Unglück it bei 
dem Bau nicht vorgekommen. —. Seit längerer Zeit regnet es bier faſt alle 
Tage, jo daß das zum größten Theil gemähte Heu auf den Wieſen zu ver⸗ 
derben droht. Bei den Kartoffeln ſollen ſich Spuren der Fäulniß zeigen. 
Auf den Feldern richten in dieſem Jahre die Mäuſe vielen Schaden an. 

„ Wronke, 13. Septbr. [Empfang der Reſerven.] Geſtern 
mit dem Nachmittagszuge trafen unſere Reſerven des 18. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments aus Jütland hier ein. Dieſelben wurden von dem Bürgermeiſter und 
der Bürgerſchaft auf dem Bahnhofe empfangen, von jungen Madchen bekränzt 
und unter Vorantragung zweier preußischer Fahnen nach der Stadt geleitet. Die 
Straßen, welche der Zug paſſirte, waren mit Menſchen gefüllt und es wurde 
ihm überall ein herzliches Willkommen zugerufen. Eine freundliche Be⸗ 
wirthung im Lokal des Herrn Krüger war deu tapferen Kriegern von der 
Bürgerichaft vorbereitet. Die Freude über den unerwarteten feſtlichen Em: 
pfang gaben die braven Kampfgenoſſen durch wiederholte Toaſte auf die 
Stadt Wronke lebhaft zu erkennen. 

Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
38. Sitzung des e a ic; vom 12. Septbr. 1864. 
Schluß. 


Der nächſte Angeklagte, deſſen Verhör nunmehr vorgenommen wird, iſt 
der Fürſt Roman Wilhelm Czartoryski, geb. den 23. November 1839, 
ein Sohn des Fürſten Adam Czartoryski auf Jutroſchin, Kreis Kröben, 
und der Prinzeſſin Wanda Radziwill, mütterlicher Seits Enkel des Fürſten 
Anton Radziwill und der Prinzeſſin Louiſe von Preußen. Nachdem der An 
geklagte auf dem Marien-Gymnaſium in Poſen die Gymnaſialausbildung 
erhalten und im Jahre 1859 das Abiturienten⸗Examen abgelegt hatte, ſtu⸗ 
dirte er drei Jabre hindurch theils in Berlin, theils in Bonn die Rechte und 
trat im Januar 1863 als Auskultatox in Breslau in den preußiſchen Staats⸗ 
dienſt. Nach der Anklage hat der Fürſt die Miſſion übernommen, für die 
Unternehmungen des Grafen Dzialyuski den erforderlichen Waffenbedarf 
aus England zu beſchaffen. Er trat Ende Februar 1863 aus dem Staats⸗ 
dienſt aus und begab ſich über Poſen, Berlin, Paris nach London. In Po⸗ 
ſen traf er mit Job. Dzialynski, in Paris mit dem Fürſten Wladislaus 
Gaxtoryski zuſammen. Unter den Papieren des Grafen Ozialynski find die 
Berichte gefunden, die der Angeklagte an den Grafen Dzialynski von London 
aus erſtattet hat. Mi 5 1 

Angeklagter Fürſt Czartoryski: Ich ſehe mich durch eine Stelle auf 


Seite 8 der Generalanklage und durch eine ſpätere Aeußerung des Herrn 
Ober ⸗Staatsanwalts veranlaßt, zu erklären, daß, wenn von Seiten der Anz 


In die Café's flüchtet der von ſeinem harten Gläu⸗ a i Ä 
‚und fortwähreuden Kurvenwindungen nähert man ſich allmälig der 


ſino's und anderen Geſellſchaftskreiſen zu ſuchen und zu finden gewohnt 


ſind. Nur ſelten, außer den Früh- und erſten Nachmittagsſtunden, habe 


ich auch das ſchöne Geſchlecht, verſteht ſich von ſelbſt aus den beſſeren 


d höheren Ständen — denn nur an dieſe kann hier gedacht werden — 
ort vertreten gefunden; dagegen koncentritt ſich dort wie erwähnt, das 
elgentliche Leben und Bewegen faſt aller bürgerlichen Berufsſtände. 
Doch zur Weiterreiſe endlich! 
Die Abfahrt vom Südbahnhofe Wiens erfolgte nach 10 Uhr Mor- 
dens und ging die Fahrt faſt ohne nennenswerthen Aufenthalt auf den 


dielen kleinen Zwiſchenſtationen über Baden, Wiener⸗Neuſtadt u. a. O. 
s Gloggnitz. Hier beginnt die Semmeringbahn, die ſüdlich bis zur | 


Station Mürzzuſchlag führt. Der in Gloggnitz getheilte Train ward 
in Intervallen von 10 Minuten ab» oder richtiger wohl hinaufgelaſſen. 
Dort wurde auch die ſogenannte Semmeringmaſchine vorgelegt, die ſich 
außerlich durch ihre niedrige, gedrungene und kräftige Bauart mit trich⸗ 
erformigem, hohem Schornsteine kenntlich macht. Die Fahrt über die ⸗ 
ſes Gebirge, welches die natürliche Waſſerſcheide der im Norden der Do⸗ 
nau, im Süden dem adriatiſchen Meere zufließenden Gewäſſer bildet, iſt, 
wie das ſtaunenswerthe Rieſenwerk der Semmeringbahn ſelbſt allzuhäu⸗ 

ſchon Gegenſtand publiciſtiſcher Darſtellung geweſen, als daß eine 
nochmalige erſchöpfende Beſchreibung derſelben hier am Orte wäre. Für 

minder eingeweihten Leſer darf ich mich daher auf nachfolgende flüch⸗ 
tige Andeutungen beſchränken. 


Gleich hinter Gloggnitz wendet ſich die Bahn mittelſt einer ſtarken 


Curve und gewährt einen prächtigen Blick auf das Reichenauer Thal, 
über welches gleich hinter der Station Payerbach ein mächtiger, die 


Schwarza durchſchneidender Viadutt führt. Das Thal wird faſt ringsum 
kängs ſeiner Berglehne umfahren. — Bei ſtets zunehmender Steigung 


Station Klamm, deren impoſante, gleichnamige, auf dem ſogenannten 
Heubachkogl gelegene Burgruine, gleich dem mächtigen, 6500 Fuß hohen 
Schneeberg wiederholt in Sicht geweſen, während das faſt 550 Fuß tie⸗ 
fer, im Thalgrund gelegene Gloggnitz von Neuem dem Blicke ſich öffnet. 
— Hinter der Burg Klamm bei dem Engpaſſe von Schottwien tritt die 
Bahn, nachdem fie die Station Spieß verlaſſen, in die ſogenannten Atlitz⸗ 
gräben und durchzieht auf mächtigen Viadukten mehrere tiefe Bergſchluch— 


ten. Hiernächſt windet ſich der Zug durch mehrere durch Felskogl durch» 


brochene Tunnel der Berglehne des Miethengrabens entlang und gelangt 


bei Lampenbeleuchtung in den großen, die Semmeringwaſſerſcheide durch⸗ 


bohrenden, 4608 Fuß langen Tunnel, deſſen nördliche Einfahrt in Oeſt⸗ 
reich liegt, während die ſüdliche Ausfahrt in Steyermark mündet. Die 
Mitte des Tunnels 464 ⅜ Klafter über dem Meere gelegen, iſt die 
höchſte Höhe, welche bis jetzt von europälſchen, wie transatlantiſchen 
Eiſenbahnen erreicht worden. Wir befinden uns jetzt auf der Station 
Semmering, und der kühle Luftzug um die Mittagszeit eines warmen 
Julitages deutet uns an, daß der barſche Borreas durch den größeren 
Theil des Jahres hier feine Gewaltherrſchaft übt. Von hier ab ſenkt ſich 
die Bahn über die Spitalalpen und den Stationsort Dorf Spital ihrem 
Endpunkte zu. Die alte Landſtraße über den Semmering läuft einen 
bedeutenden Theil faſt parallel mit dem Schienenwege. 

Wir befinden uns nunmehr in Oberſteyermark und die ſüdliche 
Bahnſenkung dauert fort bis Mürzzuſchlag a. d. Mur. Hier beginnt die 
eigentliche Südbahn, die durch das bergige, herrliche Mürzihal über Krieg⸗ 
lach, Riedberg, Karpfenberg, wo ein großer, mit einer Kolonnade verzier- 
ter Bahnhof und die maleriſchen Trümmer des alten Schloſſes gleichen 
Namens die Blicke auf ſich ziehen, zunächſt nach Bruck, am Einfluß der 


klage Behauptungen über angebliche dynaſtiſche Intereſſen meiner Familie 

aufgeſtellt werden, ich dieſelben als unwahr auf das Ent e ur 

5 55 lte in fie oe N 1 und in Zeitungen, die von 
3 1 1 * 

ſo iſt es unter meiner Würde davon Ye eroleichen Behauptungen vorfinden, 


I Notiz zu nehmen. Ganz verſchieden ift 
jedoch mein Standpunkt der Anklage gegenüber und ich glaube es der Wahr⸗ 


heit ſchuldig zu fein, wenn ich hierüber eine Erklärung abgebe. Das Schrift⸗ 
ſtück, auf welches die Anklage hier Deu nimmt, 5 5 offner Brief, n 
mein verſtorbener Großonkel, der Fü t Adam Gzartorysfi im Jahre 1859 
am 29. November in der Verſammlung des hiſtoriſchen Vereins zu Paris 
perleſen ließ. In dieſem Briefe iſt einer Czartoryskiſchen Dynaſtie und 
ihrer Jatereſſen auch nicht mit einer Sulbe Erwähnung gethan. Von einem 
Recht iſt darin freilich die Rede, das mein Onkel ſowohl für ſich, als für ſeine 
Söhne in Anſpruch nimmt; dies ift aber einzig das Recht bei der gemein⸗ 
ſchaftlichen Arbeit für das Wohl des Landes von allen Landsleuten nach 
Kräften unterftügt zu werden, und dies iſt ein Recht, worauf nicht nur jeder 
Pole, ſondern überhaupt jeder Mann auf Erden, der ſeinem Lande und ſei⸗ 
nen Mitmenſchen nützlich ſein will, Anſprüche erheben darf. 

Präſident: Was veranlaßte Sie, den preußiſchen Staatsdienſt zu 
verlaſſen? — Angeklagter: Der Zuſtand meiner Augen. Ich mußte 
meine Arbeiten ausſetzen, reiſte nach Poſen, um mich von dort ins Ausland 
zu begeben. — Präſident: Wollen Sie uns erzählen, wie Sie in Betreff 
Ihrer Verbindung mit dem Grafen Dzialynski thätig geweſen ind? — An⸗ 
geklagter: In der Abſicht, in das A den = reiſen, begab ich mich nach 
Poſen und traf dort mit meinem Onkel, dem Grafen Dzialynski, zuſammen, 
der ſo eben von Kairo zurückgekehrt war. Es war natürlich, daß ich mich 
mit meinem Onkel unterhielt und kamen wir dabei auch auf die Vorgänge in 
Polen. Mein Onkel war im böchſten Grade betrübt über dieſe Vorgänge 
und äußerte zugleich den Wunſch, den Freiwilligen, welche ſo großen Mangel 
litten, zu Hülfe zu kommen und zwar durch Waffenankaufe und durch beſſere 
Ausrüſtung. Als ich dies hörte, ſo bot ich mich ſelbſt meinem Onkel an, 
bei meiner Reife ins Ausland Waffenfabriken zu beſichtigen und mich nach 
den Preiſen der Waffen zu erkundigen. Mein Onkel ging darauf ein und ich 
reiſte demnachſt am 26. oder 27. Februar über Berlin, wo ich mich einen Tag 
zum Beſuch meiner Verwandtin, der Fürſtin Radziwill, aufhielt, und über 
Paris nach London, wo ich die Waffenankäufe ausgeführt habe. — Brält- 
dent: Mit wem haben Sie in Paris verkehrt? — Angeklagter: Mit 
meinen Verwandten. Ich bin jedes Jahr in Paris geweſen. — Bräfident: 
Sie gingen von dort nach London und haben dort Waffen gekauft. Wohin 
baben Sie die Waffen befördert? — Angeklagter: Wobin fie gingen, 
mußte ich nicht; fie gingen aber nach Kongreßvolen. — Es werden mehrere 
in Beſchlag genommene Briefe des Angeklagten, worauf die Anklage Ge⸗ 
wicht legt, verleſen. — Präſident: Wußten Sie, welche Stellung der 
Graf Dzialynski in dem Komite einnahm? — Angeklagter: Was ich 
über ein Komite gehört habe, weiß ich aus den Zeitungen und ferner aus 
der Anklage. Sonſt babe ich davon nichts gewußt, da ich Ende Februar ins 
Ausland gereiſt bin. — Präſident: In dem zweiten Briefe find zwei Eng⸗ 
länder erwähnt, die nach Poſen gehen wollten; es hat den Anſchein, als ob 
Sie ſich mit Anwerbungen von Mannſchaften beſchäftigten. — Angeklag⸗ 
ter: Ich habe en London fo viele Polen und Engländer geſprochen, daß es 
mir unmöglich iſt, dies näher aufzuklären. Wahrſcheinlich wird mir Jemand 
aus meiner Bekanntſchaſt angezeigt haben, daß Jemand ſich nach Kongreß⸗ 
polen begeben wollte. — Präſident: Sie bieten Ihrem Onkel Ihre Dienſte 
an. — Angeklagter: Der Dienft iſt, in das Lager der Inſurgenten zu 
gehen. — Präſident: Sind die Gelder für die Waffen an Sie geſendet, 
oder haben die Waffenhändler direkt ihr Geld erhalten? — Angeklagter: 
Ich habe mehrfach Geld von meinem Onkel erbalten; ich hahe die Waffen 
gekauft und auch das Geld dafür bezahlt; die Waffen wurden von dem 
Gelde meines Onkels gekauft. — Präſident: In den Akten befindet ſich 
eine Quittung des Banquiers Mamroth in Poſen über 500 Thlr. vom Für⸗ 
ſten Adam Cs. erhalten und an Sie zu befördern. 

Angeklagter: Mein Vater hat mir das Geld geſendet; es ſteht dies 
in keiner Verbindung mit dem Dzialynski ſchen Gelde. — Präſident: Am 
Schluſſe der Anklage iſt noch ein i der bei dem Grgfen Dzia⸗ 
lynski gefunden und von Wladislaw Zamoyski an Sie gerichtet iſt. Erin ⸗ 
nern Sie ſich noch des 8 9 9011 deilelben? — Angeklagter: Sehr unge⸗ 
nau. Der Graf Zamoyski iſt mein Onkel und wir elde in ſehr vertrauten 
a po DaB Mic. 2 find, uns gegen eitig Alles mi 
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u führen habe, — Angeklagter! Ber Beil war nicht für mich bestimmt. 
as 755 aus feinem Imbalte hervor. — Präſident: Es kommt noch ein 
Brief vor, worin Sie gewarnt werden, ſich in das Lager zu begeben. — An: 
geklagter: Dieſer Brief rührt von einem Freunde her, der ihn mir aus 
Beſorgniß geſchrieben hat. — Präſident: Sie haben die Waffen nur im 
Auslande gekauft? — Angeklagter: Ja. — Bräfident: Sie beffreis 
ten, daß Ste, als Sie die Waffen ſendeten, dabei die Abficht hatten, daß dieſe 
auch einmal gegen Preußen gebraucht werden könnten. — Angekl agter: 
In der allerentſchiedenſten Weile. Ich hatte die Waffen in dieſem Falle 
nicht gekauft. — Präſident: Sie haben die Waffen nur für den Krieg 
gegen Rußland gekauft? — Angeklagter: Ich habe ſie einzig und allein 
b uni Swecke gekauft. — Präſident: Damit wäre die Vernehmung 
endet. 

Rechts⸗Anwalt Janecki motivirt einen Antrag auf vorläufige Frei⸗ 
laſſung ſeines Klienten durch Hervorhebung verſchiedener thatſächlicher Mo⸗ 
mente, aus denen hervorgehe, daß die an und für ſich dem preußiſchen Straf⸗ 
richter indifferente Handlung des Ankaufs von Waffen zum Zwecke der Un: 
terſtützung des Aufſtandes in Polen mit irgend welchen verbrecheriſchen In⸗ 
tentionen nicht in Verbindung gebracht werden könne. Der Vertheidiger 
gründet ſein Geſuch ferner auf den Charakter des Angeklagten, indem er 
ſagt: Noblesse oblige! Sie verbietet zu lügen und zu leugnen! Ich ſpreche 
nicht von dem Adel, den mein Klient zufällig durch ſeine Geburt erlangt, ſon⸗ 
dern von der Nobleſſe der Geſinnung, von welcher der Gerichtshof aus den 


Akten und der heutigen Verhandlung die Ueberzeugung gewonnen haben wird, 


Mürz in die Mur, führt. Als kleiner unanſehnlicher Gebirgsbach tritt 
dieſer letztere Fluß zuerſt aus den wilden Gebirgsſchluchten und zwiſchen 
ſchroff aufſteigenden Felswänden hervor, windet ſich in zahlloſen Krüm⸗ 
mungen bald rechts, bald lints, hier durch tiefe, ſchauerliche Felsſpalten, 
dort durch anmuthige Thalgründe, kommt durch den Zufluß zahlreicher 
kleiner Gebirgsbäche in zunehmend erweiterter Geſtalt mit feinen kieſel⸗ 
reichen Ufern und Flußbette immer von Neuem zum Vorſchein, und nach⸗ 
dem wir ihn häufig mittelſt meiſt eiſernen Ueberbrückungen paſſirt, be⸗ 
gleitet er uns in den ſchönen, fruchtbaren Thalkeſſel, der ſich mit dem 
reizend ſchön gelegenen Hauptorte Gratz dem aufs Angenehmſte über⸗ 
raſchten Auge öffnet. — Ein mehrſtündiger Aufenthalt in dem überaus 
romantiſch gelegenen Orte, aus deſſen Mitte der hohe Schloßberg ſchon 
in anſehnlicher Ferne hervorragt, empfiehlt ſich jedem Touriſten von 
ſelbſt, und er wird dann ſichtlich geftärkt von der Anſtrengung der bereits 
zurückgelegten achtſtündigen, 30 Meilen langen Fahrt mit friſcher Kraft 
die Weiterreife über Laibach antreten können. Denn dieſer und ähnlicher 
phyſiſcher Kräftigung und geiftiger Erfriſchung bedarf es für den weniger 
an ausdauerude Anſtrengung, wohl aber an bequeme und regelmäßige 
Lebensordnung gewöhnten Vergnügungsreiſenden, wenn er die Strapazen 
einer langen Nachtfahrt durch die hier zwar anmuthige, aber in der dun⸗ 
keln Nacht der Wahrnehmung durch das ſchlaftrunkene Auge ſich ver⸗ 
ſchließenden Gegenden und reizenden Landſchaften Steyermarks, Kärn⸗ 
thens und Krains ohne allzufühlbares körperliches Unbehagen ſoll ertra⸗ 
gen können. — Mit den erſten Frühſtunden, nachdem er die Hauptſta⸗ 
tionen Marburg, Cilli, Steinbrück und Laibach meiſt verſchlummert, ſieht 
er ſich in das ganz reizloſe „Karſtgebirge“, eine dürre, zerklüftete, völlig 
kulturunfähige, nur hier und da dürftig mit Geſtrüpp bedeckte Steinwüſte 
verſetzt. Der Kontraſt tritt für den Reiſenden um jo auffallender und 
greller hervor, als ihm die reizend ſchönen Bilder und Eindrücke der vor 
nur wenigen Stunden erſt durchflogenen Alpenlande Steyermarks, Salz⸗ 
burgs und Tyrols, letztere freilich mehr aus Fernſichten, noch lebendig 
vor der Seele ſchweben. Es tritt hierzu eine noch andere Erſcheinung 
von nicht minder auffallendem Kontraſte. (Schluß folgt.) 
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+ 714 { 8 
g in Mlopprbe ai Ber a Er könne daher nur die Erklärung abgeben, daß der hier geſtellte Antrag, ] 44 46 66 83 86 968 83 (50), 28,041 89 127 64 68 202 7 52 354 
lte, Siem. a oder doch zum | den die Vertheidigung allerdings als zur Sache gehörig anerkenne, als ein 67 69 70 96 (50) 456 746 59 (60) 65 898 911. 29,011 12 13 0 
be er 
en. 


2 ebö 

1 115 aber jedenfalls von einem | von einem Vertbeidiger, im Intereſſe zweier In eklagten geſtellter An⸗[87 473 218 (60) 27 64 82 305 23 83 40 469 501 633 725 

t 8 halten Der Angeklagte bat uns aber trag anzuſehen ſei, daß die Vertheidigung aber bereit ſei, in die Debatte ein 97 826 76 998. 7 

su Halle gegen dat breußiſchen Staat weder etwas intendirt, noch zutreten. Sie bitte aus ihrem Schweigen nicht eine Zuſtimmung zu den 30,079 256 70 367 448 94 501 19 89 92 634 (60) 58 (80) 7 

ſolchen Intention jemals etwas gehört. Und das dürfen wir ihm | Ausführungen der Stagtsanwaltſchaft u folgern. 718 29 46 804 74 938 (60). 31,049 (40 121 75 228 316 46 95 

0 ae: Präſident: Er ſei nicht in der Lage, eine allgemeine Debatte gegen⸗ 454 72 75 523 75 97 639 791 (50) 93 893. 32,021 39 40 96 112 

beritaatsanwalt Adlung: Wenn er auch den Ausführungen des | wärtig eintreten zu laſſen. Der Ober⸗Staatsanwalt habe felbit nur anden ⸗ 32 (60) 291 94 (50) 305 420 55 68 506 27 647 (50) 719 40 42 

Verteidigers nicht überall beitreten könne, jo gebe er doch zu, daß es aller-] tungsweiſe geſprochen. 5 52 90 813 34 58 70 920 40 66 81 (50). 33,161 88 235 (50 834 

dings zweifelhaft ſei, ob der Fürſt, der fortwährend im Auslande gelebt, ge ⸗ Der Gerichtshof beſchließt, den Antrag des Rechtsanwalts Brad: 39 486 90 556 95 604 19 39 7 71 814 902 20 31, 34037 69 

naue Kenntniß gehabt babe von dem Komite, von den Plänen der Fübrer zꝛe. vogel abzulehnen, da durch die bloße Erfolgloſigkeit des Unternehmens | 149 210 21 42 93 345 444 62 78 94 517 40 55 73 (50) 76, 660 

und ftelle er deshalb dem Gerichtsbofe anbeim, die Freilaſſung des Anger gegen Preußen, welche nachgewieſen werden tolle, noch nicht die Annahme 63, 719 61 69 826 948 49 88 89. 35,046 156 245 46 49 75 94 

klagten zu beſchließen. i 0 eines vollendeten Hochverraths ausgeſchloſſen ſei, und außerdem die Unmög⸗ 32482 410 39 61 62 72 557 68 601 761 92 800 7 24 33 78 926 
Der Beſchluß des Gerichtshofes darüber wird vorbehalten. Es folgt lichkeit eines Erfolges überbaupt durch das Gutachten nicht dargethan wer⸗ 36 54 83 (80). 36,012 56 112 227 57 61 73 315 406 13 84 (50) 

das Verhör des Angeklagten Fürſt Nikolaus Konſtantin v. Radziwill. 


den könne. f 364 72 649 97 77 869 903 32. 37075 79 96 97 100 (100) 26 
Der 129 Beider iſt der Sohn des Chambellans des Kaiſers von 17 5 Der folgende Angeklagte iſt der r ee Waclaw v. Koſzutski 38 39 261 95 96 304 428 37 33 584 87 622 703 40 889 921 
und des Beſitzers der im Kreiſe Nowogrod in Litthauen belegenen Herrichaft i 


u Magnuſzewice (Kreis Bleichen)- Nach den Aufzeichnungen der Dzialyns⸗ 50 68. 38,005 37 87 112 32 53 244 49 311336576 490 92 517 
ischen X eieftafche ſoll der Angeklagte nach Taczanowski und ehe die hezügli⸗ 33 (50) 46 57 60 65 67 627 736 54 836 86 935 39 53. 39,004 11 
chen Funktionen an die Mitangeklagten Rymarkiewiez und Sczaniecki über⸗ 164 233 54 392 (50) 415 546 60717 843 61 64 964 96, 
der Stadt Poſen. Er n gingen, Kriegskommiſſar für den Kreis Pleſchen geweſen fein, Der Anger 40,027 (60) 41 159 273 84 87 373 78, 480 522 65 671 870 
Präsident; Durchlaucht! Sie find nicht preußiſcher Unterthan ?. — klagte beſtreitet dies; er beitreitet, eine Ernennung erhalten zu haben und. 965. 41,081 55 (50) 141.43 41 215 36 426 561 76 618 755 65 
Angeklagter: Nein; ruſſiſcher. — Präſident: Was veranlaßte Sie, | meint, daß dies nur ein Projekt des Grafen Dzialynski geweſen ſei, Er giebt 68 920. 42,059 65 66 93 116 30 224 28 304 446 556 94 636 
Rußland zu verlaſſen und nach Preußen zu kommen? — Angeklagter: zu, den Grafen Dzialynsti perſönlich gekannt zu haben, will jedoch in keiner 79 752 827 40 65 68 945 70. 43,023 64 102 62 249 54 55 60 
Meine Heiratb. — Brälident: Zu welcher Zeit kamen Sie nach Poſen? | näheren Beziehung zu demſelben geſtanden haben. Im Beſitze des Angeklag⸗ 462 511 49 644 51 84 768 75 845 51 (50) 921 24 (60) 60 75 (50) 
— Angeklagter: Ich weiß das Datum nicht mehr. — Bräfident: ten iſt eine Spa von Schriftſtücken aufgefunden worden, von deren Ext | 77 91, 44,014 59 145 33 301 15 45 67 417 29 34 54547 34 687 
Sie batken einen Auslandspaß? — Angeklagter: Ja. — Präſident: | ftenz der Angeklagte gar keine Kenntniß haben will. Die Schriftstücke wer⸗ 222 28 88 89 904 70 94. 45,015 86 110 43 83 86 244 376 442 
Mit welchen Perſonen haben Sie in Poſen e verkehrt? — An⸗ den verleſen und geben zu eingebenden Erörterungen Veranlaſſung. Na⸗ | 90,30 90 92 643 720 38 50 61 64 84 810 (50, 56, 908 91. 46 021 
geklagter: Mit allen Edelleuten. — Präſident: Waren Sie auch beim | mentlich hebt der Vertheidiger, Rechtsanwalt Elven, dervor, daß ein Be- 133 61 (60) 215 21 22 58 65 81 314 31 50 444 59 80 512 65 66 
Grafen Dzialynski? — Angeklagter: Nein. — Pil ident; Es wird richt des Angeklagten St. p. Sezaniecki an das Poſener Hauptkomite bier 80 636 95 747 88 824 916 28 29 (50) 44. 47,050 51 98 120 36 
aber in der Anklage behauptet, daß Sie dem Grafen Dzialynsti ſehr häufige | überfegt ſei: „Da jedoch laut Requiſition des militäriſchen Organiſators (80) 46 71 202 4 340 92 435 (60) 76 500 9 64 614 (50) 758 64 
Beſuche gemacht P — Angetlagter: Die Anklage wird dies nicht | Hrn. Waclaw Koſzutski (Org. an Woj. — p. W. K.) noch gegen 12 Pferde 67, (50) 92 806 23 70 77915 30 57. 48,024 26 85_ 120 66 256 307 
beweifen können; ſie bat ſchon viel Falſches behauptet. — Präſident. Es anzuſchaffen find c. während derſelbe Bericht im allgemeinen Theil der An⸗ 9.36 52 535 49 648 730 68 (50) 73 96 98 803 77 909 77. 49,011 
wird behauptet, daß Sie mit Niegolewski, Guttrysc. Umgang gehabt hätten? | klage ſich dahin überſetzt vorfinde: „Da jedoch laut Requiſttion des Kriegs⸗ 83 96, 115 84 310 26 56 402 13 41 46 55 506 81 98 608 26 3⁴ 
— Angeklagter: Da die Herren allgemein geachtet wurden, jo war es für [Organiſators für das Großherzogthum Poſen ꝛc. —“. Der Widerſpruch 92 737 99 899 926. 
mich eine Ehre, ihnen vorgeftellt zu werden. f af f 1 durch Einſicht des Originals aufgeklärt werden. — Der Angeklagte foll | „ 0,11 216 67 80 302 5 (300) 32 73 446 51 37 571 80 605 
Präſident: Willen Sie, 10 in Poſen zwei Parteien exiftirten, die | ferner an der Slaboſzewoer Expedition Theil genommen haben; er beſtreitet 50 75, 729 34 86 821 25 98 995. 51,026 27 51. 109 76 94 225 
„Rothen und die „Weißen“ ? — Angeklagter: Aus den Zeitungen. — dies, jo wie er auch die Angabe des Vogts Nowacki, daß er ihn habe anwer⸗ (50) 26 39 96 321 J 518 24 45 84 80 680 83 717 67 31 (60) 865 
Präfident: Ein bei Ionen in Beſchlag genommener Brief der Gräfin] ben wollen, beſtreitet. 50) 903 26 69 76 97. 52,045 52 85 167 238 79 (50) 315 32 33 
v. Czapska deutet darauf bin, daß Sie ſich bemüht haben die Parteien Je Es werden bierauf der Staatsanwalt Matbies aus Pleſchen und der | 206 31 37 (60) 78 524 59 (60) 649 827 33 96 93784. 58,063 166 
verföhnen. — Ang Hlnaiee Was den Brief meiner Braut anlangt, To | Diſtriktskommiſſarius Fethke aus Kotlin über die bei dem Angeklagten 70 227 32 399 448 84 507 10 88 651 55 93 97 704 41 71 891 
glaube ich, daß derſelbe nicht hierher gehört. Ich bedaure, daß ich mich nicht | ftattgehabte Hausſuchung vernommen. Der Erſtere muß zugleich über einige 902 33 68. 53,119 41 60 214 51 344 84 452 (50) 576 642 51 TI 
die Angeklagten Stanislaus und Ludwig v. Sczaniecki betreffenden That⸗ (50) 700 40 73,91. 920 40 67 72. 55,051 100 10 33 267 72 7 
ſachen bekunden, auf welche wir ſpäter zurückkommen. Nach Beendigung | 360 474 515 19 7. 629 64 703 (60) 17 60 84 87 94 908 20 34 


diefer Vernehmung schließt der Präſident die Sitzung um 3Y, Uhr. Nächſte 51, 56,041 130 53 68 230 318 58 59 78 449 55 82 85 348 (50 
Sibung morgen Mittwoch) 9 Uhr. bung um 3 Ubr. Mädhfte | . 32. MIET 


69 98 100 56 75 82 87 233 99 383 428 70 501 45 607 11 31 
—— ͤ—— . 2 (C0 80 720 803 56 71 905 (0) 76 80. 58,181 76 86. 231 85 
f Johannes Ronge 76 429 44 506 644 752 811 80 917 65 (100). 59,071 166 247 
7 N . ! 52 56 70 342 47 88 412 41 55795 663 776 811 44 79 94 935 60. 
Auf ſeiner Reiſe von Weſtpreußen nach Schleſien hat Johannes 60,020 34 106 13 (60) 38 71 79 223 32 81 304 23 27 (50) 418 
Ronge auch Poſen berührt, und hier bei einzelnen bekannteren Perſonen 27 46 61 92 501 5 25 (50) 36, 605 52 741 57 73 881 972. 61,015 
die Stimmung über die Ausfichten feiner kirchlichen Reform in unſerer 36 11 „F ER ht a 66 93 95 750 
Stadt ſondirt. Wenn wir nicht irren, fo iſt Herr Ronge übereinſtim⸗ 207 85 92 362 (50) 95 430 80 86 613˙50 721 96 879 930 7 92. 
mend bedeutet worden, daß für jetzt hier kein Boden zu einer propagato- | 63,016 46 51 72 81 94 (60) 96 116 30 203 65 76 302 400 (60) 0 


riſchen Vertretung feiner Reformideen ſei, und es hier weſentlich darauf 57 540 (1000) J2 641 707 11 36 Ste 32 914 36. 64,025 151 0 
ſch 97 | ſei, ) ſentlich 32 224 84 59 70 402 58 (50) 74 89 91 579 97 665 71 (50) 720 


ankomme, den Ausſchreitungen des Separatismus zu begegnen, Toleranz 857 65.009 

ö f x . 65,009 18 24 54 227 399 7 
zu verallgemeinern, und zu dieſem Zwecke die Schule mehr und mehr von 650 851 925 (50) 32 NIN = 600 65.024 (60) 58 88 (60) 1125 91 
der Kirche zu emancipiren. Herr Ronge billigte dieſen Standpunkt, in- | 440 506 10 33 (60) 50 58 617 31 77 701 44 (50) 58 866 948 80. 


dem er zeigte, wie auch er ſein dau ' ichte und | 67,069 133 79 (60) 85 495 526 97 632 73 770 804 9 36 944 (50 
im er zeigte, wie auch er fein Hauptaugenmerk auf die Schule rich 63/058 82 93 190 88 94. 256 (50) 81 84 303 62 83 427 47 901 93 
719 41 62 (50) 811 63 943. 69,003 20 26 69 95 135 69 73 224 
336 700460 iz Er wel 4 (50) 35 (50) 40 (50) 820 50 964. 
J ff . gig en he d e e i 0 de 
8 r 90 1 631 88 722 814 9 87 (300). 7213022 
ap das Auf ern . 5 „53 (50) 392 40 173 99 (60) 514 34 35 55 ö 
als habe ihn fein Exil und die Lebenserfahrung, die er in zwei Jahr⸗ 726 98 804 924 57. 73.036 90 60 70 404 205 1 10 30800 3 7 57 
zehenden geſammelt, ſehr gereift und ihm einen ſittlichen Standpunkt | 452 601 45 769 888 74,066 95 291 (50) 369 85 98 428 30 97 536 49 


gegeben, der ihn gegen jede leichtfertige Beurtheilung ſchützen müßte. 52 59 61 613 ct 736 54 813 26 900 43 87. 75,108 20 97 228 94 332 
Ronge hat den nihiliſtiſchen Anſchauungen, womit er ſeine öffent- 601077407234 49 320 244 47 . 1505 
liche Laufbahn betrat, entſagt, und wenngleich er nicht auf dem | 46'737 68 887 956 (50). 77,058 79 114 45 55 57 203 356 650507 68 
Boden des poſitiven Chriſtenthums ſteht, doch eine Richtung ein- | 71 604 67 761 829 955. 78,018 187 225 63 86 306 17 414 15 597 


geſchlagen, welche ſich nicht mit dem l Aufnehmen der 82 + ee = (80) 50. 79,131 (600) 299 434 91 539 60 64 
Reſultate der Identitätsphiloſophie begnügt, ſondern überall nach x = 

den letzten Gründen fragt und die Vergötterung des Individuums zu 81021 1185 91 (50) 58 280 98 212 1721 60 442 73 91 700 1 
den Irrlehren wirft, die in ihrer Verallgemeinerung die Welt in ein | (50) 769 79 83 803 4 13 51 83 960. 82,054 65 99 148 95 212 89 398 


Schrift über „das humane Chriſtenthum oder die freie Völker- und 5 5 1 25 ner = = 805 17 20 69 Ss 908 21 40 01 95 | 
Menſchheits⸗Religion“, beginnt Ronge einen ernſten Kampf gegen die 35,066 (50) 71 191 203 52 58 321 628 758 826 34 36 89 913 48 93. 
Materialiſten und trennt ſich vollſtändig von der kraſſen Auffaſſung der | 36,009 (50) 2) 49 (50) 104 35 54 90 263 86 (50) 324 40 53 75 437 76 ° 
Degen Sn, Yu fm ge a ng, mad me Mc | Ds 5 SC di a BO 0 Aula do Sa ey a a2 
nung, wenn auch feine Gemeinden gründen, doch wohl den Weg zu 88004 10 (60) 54 A131 5 ) 92. 
\ ; 9 N ee 50 268 

einer Reform der Kirche ebnen und feinem Wirken ſomit eine Bedeutung 93° 881. 80055 (80) 75 85 182 207 54090 92 600 s 303 448 67 80 


Polonaczka, Fürſten Konſtantin v. Radziwill, 24 Jahre alt. Derſelbe lebte 
auf Grund eines Auslandsvpaſſes meift in Bukowiec, Kreis Schwetz, und in 


in der Lage befinde, meine angegriffene Ehre hier zu vertheidigen. — Prä⸗ 
ſident: Ich babe Ihre Braut nicht genannt, ſondern nur die Gräfin Czapska. 
Aus dem Inhalte des Briefes geht hervor, daß Sie ſich mehr mit Politik be 
ſchäftigt haben, als Sie ae wollen. i 8 

Angeklagter: Ich habe ſchon erklärt, daß ich von nichts gewußt habe. 
— Brätident: Haben Sie Waffenankaufe gemacht? — Angeklagter: 
Nein. — Präſident: Haben Sie Pferdeankäufe gemacht? — Ange⸗ 
klagter: Nein. — Präſident: Haben Sie aber verſchedene Pferde ge⸗ 
kauft, welche Sie nicht perſönlich gebraucht Haben? — Angeklagter: Die 
Staatsanwaltſchaſt kann nicht willen, wie viel Pferde ich gebrauche. Ich kann 
ja 100 Pferde gebrauchen. — Präſident: Sie haben aber Pferde gekauft, 
die nachher nicht mehr in ibrem Beſitz waren, und da wird angenommen, daß 
ſie für den Aufſtand beſtimmt geweſen find. — Angeklagter; Ich bin 
im Stande, den Verbleib eines jeden Pferdes nachzuweiſen. Ich handle mit 
Pferden, das iſt mein „Steckenpferd! Der Angeklagte beſtreitet dem⸗ 
nächſt jede Betbeiligung am Aufitande und bezeichnet die Behauptung davon 
als ein Gerücht, dem entgegenzutreten er unter ſeiner Würde gebalten habe, 
— Es wird bier noch einmal der frühere Diener des Fürſten Przybylski 
vernommen. Die marie (Rechtsanwalt Lifiecki) bringt nachmals 
Beweiſe für die Unglaubwürdigkeit dieſes Beugen:. Derſelbe muß noch eins 
mal zugeben, daß er Waffen des Fürſten ohne Berechtigung verſetzt habe und 
daß er auch einmal wegen Diehſtahls mit 24 Stunden Gefängniß ft f d fi 
ſei. Außerdem wird von der Vertheidigung der frühere Lehrherr des Zeu⸗ ſittt ichen u ire 
gen vorgeführt, enden eden ne 8. Ei ber | einen Reſormverein 
züchtigt, wegen welchen jedoch eine Verfolgung und ing des es, ber de 
nicht eingetreten iſt. Der Zeuge beſtreitet dies. Nach Beendigung der Ver⸗ 
nehmung ſchließt die Sitzung. 
39. Sitzung des Stantsgerichtshofes zu Berlin vom 13. September 1864. 

Präſident Büchte mann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr und publicirt, 
daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, den Angeklagten Fürſten Czarto⸗ 
ryskiaus der Unterſuchungsbaft gegen Erlegung einer Kau⸗ 
tion von 10,000 Thlr. zu entlaſſen, mit der Verpflichtung, Sich auf 
Erfordern jederzeit dem Gerichtshofe wieder zu ftellen und dem Gerichtsbofe 
von jedem Wechſel des Wohnorts Anzeige zu machen. 

Angeklagter Fürſt Czartoryski: Ich wollte nur bemerken, daß, wenn 

eſtern mein Herr Vertheidiger bei der Motivirung ſeines Antrages den 
Kamen Dzialynski auch nur annäherungsweile in Verbindung gebracht hat 
mit einem angeblichen Komitè in Poſen, dies nicht als Folge meiner Erklä⸗ 
rung angeſehen ſein darf, indem ich bei meiner Abweſenbeit von Poſen über 
die Eriſtenz des Komités keine Erklärung abgeben kann. Das Einzige, 
was ich aus eigner Wiſſenſchaft weiß, war, daß Graf Diialynski ganz ſelbſt⸗ 
ändig, berührt durch das grenzenloſe Elend der Freiwilligen, beſchloß, den⸗ 

elben durch Lieferung von Waffen und ag Hülfe zu kommen. 

Rechtsanwalt Janecki: Ich habe nur im Sinne der Anklage geſpro⸗ 
chen, daß, wenn ein ſolches Komité beſtanden hat, dies nicht in Verbindung 
mit meinem Herrn Klienten zu bringen iſt. Ein Zugeſtändniß habe ich nicht 
gemacht. Nachdem noch die e über einen in der Anklage 


gegen Fürſt Radziwill erwähnten Brief Raczynski's vernommen, bean⸗ für di ft ſi ) 75 
tragt der Rechtsanwalt v. Liſiecki die ſofortige Freilaſſung des Fürſten, ins e eee Zutunft Br. —̃ — en Re re = 255 — Ki 100 3 575 91 
dem er dieſen Antrag mit einigen Worten motivirt. 37 5 632 4967 70 781 807 11 44 924 39 71 96 90 N 93 575 1 
Der Ober⸗Staatsanwalt erwidert, daß der Verdacht einer Theile Gewinn⸗Liſte 91 116 39 210 29 71 334 69 409 44 618 97 736 5 8 68 3 

2 1 775 uu ea in die Pune erweld dene. Nach den d. —— der III. Klaſſe 130. Königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 93 77.90 901 4352. „92039 47 74 92 204 32 69 359069 650 76 
m Auftreten des Angeklagten ſei dies noch Sweitelbafter rag (Nur die Gewinne über 45 Thlr. find den betreffenden Nummern 79 (100) 1 3 1 6% 921 32 40 74 81 (60). 93076 115 39 50 
i ; in Barentbeie beigefügt.) 222 66 97 31 (60) St 444 51 57 (100) 74 94 (60) 629 86 (80 


f f 92 (50) 720 37 81. 982. 94,047 111 78 282 92 345 74 85 92 4 
Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen 502 23 56 631 (50) 45 7 82 5 92 
worden: 91 502 (50) 45 7199 881 921 28 29 48 60. 


ſtelle er die Entlaſſung deſſelben anheim. 
Der Gerichtshof beſchließt hierauf die Entlaſſung des Fürſten Radzi⸗ 


i ne Kaution) mit der Verpflichtung, ſich auf jede Vorladung wie⸗ 
ae den. eee Ta 8 125 233 301 64 92 477 568 85600 89. 422 94 234 61 9ı Angel 
Nechtsanwalt Brachvogel erbittet ſich hierauf das Wort zur Begrün- | 957 61. 1007 21 132 (60) 52 211. 33 44e 4 560 716 24 88 ugekommene Fremde. 

dung eines Antrages. Der Antrag bezweckt, die abſolute Unmöglichkeit eines 801 86 900 60 (80). 2027 34 44 177 231 4165 441 524 36 63 Vom 14. September. 

Kampfes der Polen gegen Preußen nach Beſiegung Rußlands darzutbun, | 719 30 895 908 15 43 Ti (50), 3003 21 8e 150 211 18 75 650 STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Nittergutsbeſitzer Anlock aus Bargen, die 
u welchem Zwecke er zwei Expoſe s dem Gerichtsbofe überreicht, ausgear⸗ 312 25 469 507 20 688 825 (600) 33 44 90 989 90. 4064 105 Kaufleute Bock aus Berlin, Stublmann aus Glogau und Heiling 
eitet von dem Angeklagten v. Koſinski und v. Kurnatowski, woran er den 99 210 386 405 550 57 82 652 741.000 94 823 27 44 Ya % aus Breslau, Fräulein v. Bienkowska aus Lucynowg, Stern aus 

Antrag knüpft, irgend einen böheren Militär über die Widerſtandsfahigkeit 5040. 105 29 31 83 234 98 331 63. 418 15 69 89 506 24 62 625 Berlin, Preniier⸗Reutenant Graf v. Wartenberg aus Schleswig 

der Feſtung Poſen zu vernebmen. Er beige hierfür den General v. Brandt | 700 7 8 43 73 95 817 33 53 62 959. 6031 46 85 (100) „265, 364 | HOTEL DU NORD. Reutier Neumann aus Kopen, die Nittergutsbefiger 
bi 5 Cole ala 8 unn dez Alita den 9 1 — 50 a: ei 60 5 5 ee a ner a v. zen = Komornif und Frau — Czerwinska aus Olſna, 
er Feſtung, i ag. (Auf die Begründung des Antrages, wi i 25 e 2. auptmann v. Ho i „ inski . 

r . 5 ges, wie auf die 9197 8129 283 Bl 17 6162 402 502 38 79 696 98 704 859 ne ab aus Hirſchbers. Burger Zychlinski ans Bro 


oſe's kommen wir morgen zurück.) 


Ober Staatsanwalt erklärt, daß er auf die Begründung, wie 84. 9074 146 205 (60) 326 88 404 19 39 43 78 554 (50 78 624 HERWIG’S HOTEL DE ROME, Frl. König aus Berlin, die Kaufleute Nief 


uf die Erpoſe's nicht eingehen könne, daß er dem Autrage aber widerſpreche, 35 875 987. aus Köln, Steltzner aus Breslau und Ni ie 
eil derſelbe auf einer irrthümlichen Auffaſſun der Anklage beruhe. Er 10,016 22 27 53 106 70 216 56. 368 624 40 64 711 20 57 Rentiers de Mets und Br. de la Bay N rn Hamburg, di 
werde in feinem Schlußplaidover näher auf die Begründung eingeben, wolle | 925 26 98, 11,005 (60) 110 204 44 87 353 434 35 49 530 (50) 72 | OEIIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rektor Luft und Rentmeiſter Emmel aus 
er nur andeutungsweiſe bemerken, daß das Geſet nichts weiter als ein | (60) 88 97 602 16 31 94 741 94 884, 916. 12,031 86 141 50 83 Stenſzewo, die Lieutenants Förſter, v. Zawadzki, v. Schöler und 
nternebmen verlange, welches darauf abziele, einen Theil des prreußie | 402 55 68, 559 69 687 90 (2000) 750 a 15 927, 13,062 116 49 v. Schickfuß, Prem. Lieutenant Müller, Ober⸗Stabsarzt Neithardt 
Tan Staats vom Ganzen loszuxeißen. Das Unternehmen brauche nicht 225 337 4163 52 (50) 511 35 64 51 7 41 59 76 89 904 80 98. n. Frau, Militärarzt Kettmann, Zahlmeiſter Streim und Haupt‘ 
mittelbar oder mittelbar darauf abzuzielen; welche Zwiſchenfälle bis zur 14,099 (50) 132 33 65 212 59 62 322 8 6 77 402 59 89 (50) 577 mann v. Loefen aus Kempen, Gutsbeſitzer v. Zaleski nebſt Frau aus 
Vollendung der That noch eintreten, ua gleichgültig. Unmittelbar folle weis | 84 604 68 776 819 909 57 66 83. 15,016 (50) 78 448 29 79 86 Borzejewice, Amtsrath Klug aus Mrowino. 


223 28 (50) 335 47 (50) 405 83 509 85, 616 67 759 64 72 (50) | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hei Nhei 0 

an AN 755 g 9967 7 85 N Dr 1 1 AR: 8 110 LEN 1 0 en N F und eee e 
. 17,005 5 rauß aus Mainz, Fabrikant Libſchitz aus Berlin, Nittergutsbel- 

92 505 (50) 22 30 42 (80) 44 66 78 666 720 31 44 58 813. 18,159 ildebrand aus Sliwno ? N 

78 89 313 44 416 18 87 89 (50) 520 42 8199 676 (60) 81364 77 928 SCHWARZER ADLER. Frau Such 1 Vela, Landwiet Nitſchle aus 


=: mente bebeuten „als daß ein Anfang gemacht werde mit der Vollendung 
Werkes. a 

5 Staatsanwalt Mittelſtädt: Wirkliche Gefahren hätten für den Ter: 
Atorialbeſtand der Krone Preußens niemals erwachſen können, aber es ſei 
die Illusion bei den Polen vorhanden geweſen, daß das Ausland ihnen zu 


{fe kommen werde. Es ſei kein volitiſcher Wahnſinn (Rechtsanwalt 59, 80 (60), 19,056 123 34 (100) 53.69 79 225 61 352 79 439 60 Gr. Streblitz, Gutsbeſitzer Frau v. Szulezewska a 
aida batte dies behauptet), wenn . Angeklagten unter einer ſolchen 515 (600) 55 80, 607.15 64 90 742 53 l > 660 720 BAZAR, Die Gutsbeſitzer Frau Rafzewsta — — rau Vipska 
ekulation gedachten, fie wollten einen Theil der breußſſchen Armee abzie⸗ 0,006 59 215 321 25 04 457 61, ½ 90 455 84 6. (60) aus Lerofow, Wezyk aus Mroczen, Frau Brodnicka aus Dzieemiarkt 
und unſchädlich machen, durch eine Erbebung in der Provinz Poſen. 59 71 60% 861 944. 21,101 48 75,83 107 . 84 50 „624 740 Graf na Jun. aus Pawlowic, Stablewski jun. aus Plonie, 
Darauf komme es für die Anklage weſentlich au. Dieſe lege den Werth auf | 73 89, 839 79 905 32, 22,030 67 77 95 31 (50) 35 91 219 Slawoſzewski aus Uſtaſzewo und Rozanski aus Mieſzkow. 


24 330 67 400 (50) 17 503 22 55 608 48 49 703 13 (80) 39 40 | HOTEL DE BERLIN. N i in, Fe 8 
10 300 50 5 8 % 00 27 23 Dia Kun, 8 To ait Sa , ie 

31 92 80. 073 1 1 95555 2 | HOTEL DE PARIS. Di j i e 
19 55 4000 59 290 0 5 295 149082 0 94590 425 558 (50) Ati aus Bed Gutsbeſitzer Bojanowski aus Rogaczewo und Sz 

82 (50) i 829 93 934 98. , 5 515 68 221 | SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Sekretär Fechner aus Herrnſtadt, 
69 96 337 48 76 499 514 54 56 713 24 806 27 37 942. 27,096 die . i au 7 
a 255 508 82 58 0 510 54 59 74 88 661 161 898 ie Kaufleute Plaſterk, Gesees Binz sn, 3 5 are 


den Charakter und die Beſchaffung der Mittel; irrelevant fei es, ob dieſe 
ittel auch 1 Uu egen Rußland angewendet werden jollten, 

Profeſſor Gneiſt: Die Vertheidigung habe am Schluſſe der Verband⸗ 
lung über den allgemeinen Theil der Anklage wiederholt gebeten, die Erörte⸗ 
king eintreten zu Lafien, welche heute bevorſtebe. Sie ſei auch jest dazu ber 
reit, trage jedoch Bedenken, in die Debatte einzutreten, weil ſie kein Recht zu 
haben glaube, in dieſem Stadium auf eine Deduktion dieſer Art einzugehen. 


® 


richts wäre erwünſcht. 


215. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 14 September 1864 


tenſtein aus Grätz, Bitzer, Pinens, Zirker und Spiro aus Bul, pin, Gelbſtein aus Lopienno, Winter und Schotten aus Konin, Schrimm, Schache nebſt rau aus Krotoschin, Michaelis 

e Schulz aus Gol 8 Herbſt nebit Frau aus 1 Silberſtein nebſt Frau aus Buk, lin, Lasker und ne ü Pleſchen, Gaſtbofsbeſiger Vaude 
KEILER'S HOTEL ZUM ee sl mag 185712 12 Peſth, a 1 ah Baal . ER: und Abraham 1 aus Die e Bur 1 ai 8 

di leute Meblich aus Miloslaw, Löwe aus Nogaſen, Lippmann ohn aus Janomig, Bürger Okoniecki aus Siernik. e Bas m kin arezynski und Müller aus Koſten und 

W on. und Reimann aus Santomysl, Maſchuel aus Czem⸗ [ EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Soldin aus Birnbaum, Schreiber aus Liſtecka aus Krotoſchin. vuski un er aus Koſten und Frau 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Befonntmachung, „| GERDDIIIIOTOITICHIII ur Bit SLÖEE) Er onen apige Are 
Die Domaine Piefensee im $treilel(O) V iner Geſchäftsreiſe retournirt, habe mei Thaler. Briefe werden franko erbeten. Auch amenuhr 
Nimptſch, 19%, Meilen von Strehlen und|S on meiner Geſchäftsreiſe re habe mein Herren; endet ein W. N 
2 1 8 2 9255 mit einem @) Garderobegeſchäft mit den neueſten und geſchmackvollſten Arti⸗ en findet ein Wirthſchaftseleve Unterkommen. obne Sekundenzeiger (Patent Livre) nebſt 
0 


e 1 3 j 5 J. Ein im Polizeifache geübter, auch d jejeiner angehematen SwWeiteißigen goldenen We⸗ 
e nde de ind 18 @) fein zur bevorſtehenden Herbſt- und Winterſaiſon ausgeſtattet Alien Sprache 9 Be rom gcgen „Aube ang in air, beute 
Morgen 48 | Mutben Wieſen, ſoll auf acht⸗ ©) und empfehle ſolche dem geehrten Publikum zur efälligen Be⸗ fo) |bei dem Diſtrikts⸗Kommiffarins in Gollancz . A Der ehrliche Stube abe 

? 2 8 ſofort oder zum 1. Oktober c. eintreten. gel Finder er 


zehn Jahre, von Johanni 1865 bis dahin 1883, ©) achtung. M * ©) 1 <- (Hält eine angemeſſene Belohnung. 
©) 0 


im Wege der öffentlichen Lieitation verpachtet * Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher dass Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 
werden. Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt. © A WA de Schuhmacherbandwerk erlernen will, findet ein S. Orenstein, 


3,800 Thlr.; zur Uebernahme der Pacht iſt ein Wilhelmspl 
16. Wilhelmsplatz 16. 0 


Vermögen von 20,000 Thlr. erforderlich. 
den . Oltoben d. J. 0000000001000 eee 


Unterkommen beim slauerſtr. 36. 
Schubmachermſtr ku ne me, At. Markt 8a. — er 


Es werden geſucht eine den Kan die Der Journal⸗“Leſezirkel f 


den Felde Fein Sale cafe Vufßerkei der J. J. Heine ſchen Buchhandlung, 
10 00 der pernich wei für ein Mit⸗ empfiehlt ſich b a Bean Ner- Leſeſdlſen ik 
Warterre a. . e NE. 11 ferneren zahlreichen Betheiligung. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, Die Leihbibliothek 
welcher gut polniſch und deutfchlder neueſten Werke der deutſchen Literatut, 


Zu dem auf 

Vormittags 11 Uhr I&; ers- (Sanipir ’ 5 8 72 
in unſerem Amtsgebäude Albrechtsſtr. Nr. 31.) Ne Be ne Nr. 20 Die anerkannt beſten Stearinlichte 
vor dem Domainen⸗Depaxtements⸗Rathe, hei rennen 4 M t d & 0 u B li 
Ober⸗Negierungs⸗Rath v. Struenſee anbe⸗ — — = von A. otar 0. In Derün 
raumten Bietungstermine laden wir Pachtbe MER” Cine bis zwei in gutem Juſtandeſemmpfeblen in Prima, Setunda- und Tertia- 
werber mit dem Bemerken ein, daß die Ver⸗ſbefindliche englifche Drehrollen wer- Waare zum billigsten Preiſe. Bei Abnabme 
pachtungsbedingungen und Lizitations⸗Regeluſden zu kaufen geſucht. Offerten, bezeichnetſvon 10 Pack berechnen Centnerpreis. 


den Vena Borte Tiefen einge]. 10 in der CErped. d. Ig abzugeben. Petroleum ſann sofort be unn anden mill un bieige un auswärtige sonne. 
ben werden können, und daß wir von denſelbenſ Große Gerberſtraße Nr. 50 iſt ein Flügel doppelt rafftnirtes, A Quart 8“ 5 G Hub ments empfiehlt 1 £ 
gegen Eritattung der Kopialien auch Abſchrif⸗]zu vermiethen. Krug , 4 abricins. | . ner, ielski, 


ten zu ertheilen bereit ind 200 bis 300 Schock eichene Blamiſer H 
reslau, den 24. Auguſt 1864. ſtäbe, 26“ lang, ſind zum Verlauf, Zu er⸗ f 3 
Königliche Regierung, ö beim Böttchermeiſter AP” Danziger Speckflundern 


fragen „Hotel de Saxe“ - 
Abtheilung für direkte Steuern, Domai-| Sokotowsrs in Poſen. und ger. Lachsheringe EU 


Are Auf Uhrmacher. F 

‚Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen Nr. 30. Breslauerſtt. Nr. 30. 30. 
wird geſucht von der Buchhandlung von 
Joseph Jolowiese, 


FF — ſempfing Zsider Appet; neb. d. k. Bank. Meine i 
nen und Jorſten. Ein ſchon gehrauchter TCC Markt 74. ; ihn 
5 Der. auf C- Federn Bun St. Marin 85. auf dem Die erſte Sendung Malaga⸗ Lehrlinge können eintreten bei Englif che Leihbibliothek, 
Bekanntmachung. u, —.— e Citronen empfing il ht "Wappen ee 
ieſigen Töchterſchule iſt eine Lehrer⸗ . = 8 ; { pfehle zur gef. Benutzung. 
bell nt 260 Kbit. Geda zu beſeben. . Alte jo wie neue Möbel werden D. Fromm ER St. Martin Nr. 62. 0 Fung ũ k 
Bewerbungen um dieſelbe find unter Bei ſauber und prompt aufpolirt von Sapiebaplaß 7 3 Meine Ehefrau Balbina Szablewska ge: ouls T. 1 
fügung der Zeugniſſe bis Ende dieſes Monats M. Mannheim, 75 E borne Mekowska hat ſich geſtern ohne mein Wilhelmsplatz 4. 


bei uns einzureichen. Möbelpolirer, Judenſtraße 31. 


Befähigung zur Ertheilung des Turnunter⸗ 


Wiſſen und Willen von mir entfernt. 


Indem ich dies hiermit bekannt mache, bitte Noti en und 9 ro gra 
derſelben auf meinen Namen weder Geld noch 3 ? anten 


irgend etwas anderes zu borgen, da ich für Muſchacke's Schul⸗Kalender 


nichts aufkomme. 3 4 
41 8 (welcher Ende des Jabres erſcheinen wird), 
Poſen, den 14. September 1864. werden bis zum 1. Oktober d. J. dankbar 
Georg Szablewski, entgegengenommen vom Herausgeber, 
Büttelſtraße 12. und Waſſerſtraße 16. erlin, Neue Königsſtraße 66. 


So eben erschien und ist vorräthig in allen Buchhandlungen, in Posen bei 
J. J. Heine, Markt 85: u 


Trowitzsch's 


Land wirthschaf licher Notiz-Kalender 


auf das Jahr 1865. 
Elegant in Cambric gebunden. 

Die günstige Aufnahme We de * 0 2 ch di Ka 
3 „ welche der erste Jahrgang dieses 
berechtigt uns zu der Hoffnung, dass derselbe 8 Verbreitung er 
wir trotz des billigen Preises von nur 15 Sgr. die Jahrmärkte der preuss 
Womarchie beigefügt und den Inhalt namhaft vermehrt 
haben, so dass er Alles enthält, dessen der Landwirth zum täglichen Gebrauch bedarf. 

Berlin. Trowitlzseh $ Sonn, 


Nawiez, den 10. September 1864. 
Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Eigenthümer Martin 
Fiſcher, Juliana geb. Surma gehörige, zu 
Rosto sub Nr. 7 belegene Grundſtüct, ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 7015 Thlr. zufolge der 
— 75 Hypothekenſchein und Bedingungen in 


* Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im 
Bietungs⸗Termine, am 


15. November 1864, 


Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtgſtelle Iubbafkietiuerben. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erfichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Wet aue ſuchen, 
baben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Filehne, den 2. Juni 1864. 


Agl. Areisgerichts-Rommiſſton I 
Ein Gut in Oſtpreußen, 2000 


5. 1/ ile von de N orſter u Bergſtraße Nr. S. ſind zwei möblirte Stu: 
Chant 1 Melk wap. 2 Meilen Nur friſch aus erfter Hand zufgereeene Soso Dinker ab ee 


5 beziehen: mietben. __ > 
von zwei nächſtens ins Leben treten⸗ } | 3 Kränzelgaſſe Nr. 34. find zwei Laden vom 
den Eiſenbahnen, gut eingebaut, mit Ik sr — ee er F Waſſerſtraße 

t 9 ei iſaugen von Ende September, fetten Dan⸗ e I EN —_ —_ 
maſſiver neuer Branntweinbrennerei au 5 > a Räucherlachs per Graben Nr. 5. if cin Hol plah au vermie 
à 4000 Quart täglich, größtentheilsſHeroſt und Frühjahr, fo wie irgend nur (hen; näheres darüber ertbeilt, gr. Gerberstr. 


Eiſen⸗Chokolade 


von Dr. Hess, 

aus der Fabrik von Franz Schulz, Jüdenſtr. 10. in Berlin, 
Niederlage in Poſen 

bei Herrn Herrmann Moegelin, Bergſtraße 9., 


in Paketen zu 5, 10 und 20 Sgr, fomohl in der Fabrik wie in allen Niederlagen, per⸗ 
wendbar wie jede andere Chokolade, das beſte und Univerſalmittel gegen ganze Reihen 


von Leiden, die aus ſchlechtem Blut entſtehen, z. B. Bleichſucht, Gelb⸗ 
ſucht, übles und ungeſundes Ausſehen des Geſichtes, 
u. ſ. w., u. ſ. w. Wer nicht das Eiſen durch die Nahrung ſeinem Kör— 
per fortwährend in der erforderlichen Menge zuführt, der wird krank! 
So lautet der bekaunte und wahrhaft richtige Ausspruch eines ſehr berühmten und hoch 
gelebrten Mannes, nämlich: des Herrn Profefjor Dr. Bock in Leipzig. 


Von Ambr. Abel in Leipzig ift durch Die Verlobung meiner älteften Tochter 
jede Buchhandlung des Ins und Auslandes Jeanette mit dem Herrn Jacob Loewy hier 
zu beziehen: beebre ich mich allen Verwandten und Freun⸗ 


1 den ſtatt jeder beſonderen Meldung ergeb 
Predigten N Bi; 


Wwe. Erneſtine Kalb. 


und. 
Gelegenheitsreden Jeauette Kalb, 


Jacob Loewy. 


4 irca 300 Mtoraenjandere Delikateß⸗Waaren, beſorgt gegen Nr. 18., A. Mann. : von 
Weizenboden, ae * 0 Nachnahme prompt Ein Pferdeſtal für 2 Pferde a 2 Thlr. Dr. S. Herrheimer r e 
Rieſelwieſen, gut beſtandenem Walde, uis Scholandt monatlicher Miethe und eine Wagenremife 9 ash: 7 Auswärtige Namtlien- Nachrichten. 
großem Torfſtich, komplettem todten 0 au demſelben Preiſe find vom 1. Oktober c. ab 8 es orte Aufl Verbindungen. Sek. Lieut v. Schaum ⸗ 
70 Danzig. Langenmarkt 14. St. Martin 7699. zu vermiethen. weite vermehrte Auflage. burg mit Frl. Conſtanze Geißler in Große 


und lebenden Inventarium, ſoll Fa⸗ „Beſtellungen franko. Broſchirk, groß 8%. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. Seitſchen. Lient. W. 
milienverhältniſſe halber ſchleunigſtf St. Martin Nr. SO. obnweit der Kirche, obne Möbel Büttelſtraße JS. zu vermieten 


unter günftigen Bedingungen billig|find noch einige Familien dohuungen von del Wolf Gutbnann. 


-190 und 160 Thaler vom 1. Oktober c. zu ver-“ Kanonenplatz Nr. 3. iſt ein freundliches He älle ei F F, in Pen Far 2 
verkauft werden. Wo? ſagt auf miethen. N Zimmer nebſt Kabinet, möblirt oder leer, fo dab ee e We e dene e ee 
portofreie Anfrage von Selbſtkäu⸗ . fort zu vermiethen. — te wird Jene d Gobauung kutane berg 10 Br, Kine echter Tas Went 

. Kar ; aden nebſt Wohnung i ron; Ein Bureau⸗Gehülfe, welcher bereits beifreier, als auch die Religionslehrer und ange- Kette in Sagan, dem Prediger Queitſch in 
fern die Expedition d. Zeitung unter kerſtraße 22. zu vermiethen und Repo⸗ Ks Nechteamwelt gearbeitet 7 vr benden Prediger, welche diefe Sammlung um Stücken bei Beelitz, dem Prem. Yieut. Wichura 
Chiffre A. K. ſitorium zu verkaufen. ‚Näheres hei möglich der polnischen Sprache mächtig iſt,JVorleſen benutzen wollen, vollſtändig ie in Berlin, Herrn Dr. 5 85 in Moholz. 

4 er A. I. Säiberstein, Awird zum 1. Oktober d. J. geſucht vom Rechts“ digen. Todesfälle. Muſillebrer Bock, Steuer⸗ 
Blumenfeld & Co. Judenſtraße 5. anwalt Zöszacese zu Poln. Crone. r HEUTE ©... 6 RL in Halle sm Kreisge⸗ 
Hainstrasse Nr.22.empfehlen| ane nbekkede SZ Mehrere gebildete, mit guten Schulkennt Familien⸗Nachrichten. . ˙ͤir . 
zur bevorstehenden Leipziger Ein möbl. Zimmer i. 3. Stock, iſt Breiteſtr. niſſen verſehene Mädchen werden als Verkäu⸗] Als Verlobte empfehlen ſich: Volksgarte 
e Noeschen Stolzmann, I. 


i 4 ‚ Öerberftraßenede14.v.1. Okt. c. ab zu verm. ferinnen für anftändige und reinliche Geſchäfte 
MI i-Messe ihr Lager dern G Nene 19 ferinnen für anftändige und reinliche Geſchäfte oes 
— Brünner Rock- “| Beletage ſind 7 Zimmer nebſt Zubehör ganz in engagiren gewünſcht durch Frau Dr. 96. Siskind Kaatz. | Donnerftag um 5 Uhr ie (1 Sgr.) 


Beinkleiderstoffe. auch getbeilt zu verm. Langeſtr. 7, Ausreaöse.Imuth in Berlin, Markgrafenftrake 105. Schwerſenz. W 
6 9 1 3 Spiritus, pr. 100 Quart, A 80 0, FESTER 
Pörſen-CTelegranune. Poſener Marktbericht vom 14. September 1864. ne n Falls, FEN 
Berlin, den 14, September 1864. (Woltk's telegr.Bürean.) don bis „ee be n 
R ichend er Lolo 113 8 US . L SE N Die Markt-Kommiſſio zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
oggen, weichend. „n $ Feiner Weizen, Scheffel zu 16 Metzen = Kt 7 EI 
T Nice — 4 8 2125 Kaufmänniche Vereinigung zu Pofen. 
l Mi \ | 20 Kondebörie: e 8091 Noggen, schwere Sorte i 1176186 Geſchuftsverſammlung vom 14. September 1864. 
en, flau. | * e ee 9 94 Roggen, leichte Sorte 115 — [16 — 6 Ga es 1 Pfandbriefe 953 Gd., do. Rentenbriefe 953 
dis N i 2 I ! 
Fender. 13} | 131 | Manbrife-.. | De 121 „eee; Schön. 
Nb Mai e 1 1439 [Polniſche Banknoten 78 ; afer . a Roggen matt, p. Sept. 284 Gd., ! Br., Sept.⸗Okt. (Herbſt) 28} Gd. 
e W. tritus ſeblt. ocherbſen BE... u a et Ka aa Re Br., Okt, Nov. 281 dz. u. Br. Nov.⸗Dez 291 Od. u. Br., Dez. 1864: 
Kanalliſte: 458 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. ‚juttererbjen 1 e ? , { Nr — a rer Gd. u. Br., Frühjahr 1865 314 0 un 8 5 
interrü Metzen -1-!|-1-|-|- (mit Faß „gekündigt 12, 1 
Stettin, den 14. September 1864. Marcuse 4 Mauss) Not. v. 13 e e K 39 Rt -—|-/-1- | —- | [13 ©.u, Br. Okt. 64 Br. 13 600 Sion. 13% Br., 13 Gd. De A527 
8 erde Not. v. i. II Sommerrübſen — — —[(— — = Br. 13 Gd. Jan. 1865 13% Br., 18 Gd., Febr. 1865 134 Br., & Gd. pr. 
— abe B 1 | Sommerraps . - — = === Ari und Mai 1865 mit 13% Rt beablt. 
Sepibr.⸗Oktbr. 54 940 Septbr.⸗Oktbr. . . 143 15 9 1 ce ir = 
Oklbr.⸗Novbr. 54 54 | Avril⸗Mal ... . 12% Kartoffeln r e Produflen-Mörſe 
rübjabrr 553 56 [Spiritus Enrerändert, 180 Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . 2 2 — f x 
Sohrai au. £ 8 “ih 13: Rother Klee, per Centner 100 Pfd. 3.8. | — — —— — — Berlin, 13. September. Wind: S. Barometer: 282, Thermo- 
Stieber. 39 = Oktbr.⸗Novbr.. . . 13 181 Weißer Klee dito dener en e, e ibn 
Babe C 5 eu, per 100 Pfund Zellg wicht + a a a 2 EA Roggen bat ſich beute nicht viel im Wertbe verändert. Die Stim⸗ 
RER 34 344 troh, per 100 Pfund Zollgewicht 1. -I — — ] mung ſchwankte, fie war bald feit, bald wieder matt, und dem entſprechend 
Die Markt »Kommiſſion. haben auch die Preife ein Wenig fluktuirt. Der Umfat auf Termine iſt im 


8 


Nr 
5 


N 


* 


nicht rege gweſen⸗ ebenſo iſt effektive Ware in beſchränktem 
Senn | u Partien ſind lie bequem verkäuflich, deſto 
ſchwieriger ift aber der Abſat für gewöhnliche Qualität. Gekündigt 12,000 


tr. Kündigungspreis 3 5 N 
N Nabel har ich trog der flauen holländiſchen Poſt im Werthe gut be⸗ 


uptet. Verkäufer machten ſich ſogar etwas knapp, erſt die Cirkulation 
der inbigun en vermehrte das Abet Gekündigt 800 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 11 


Spiritus in ziemlich feſter Haltung, da die Anerbietungen der Kauf⸗ 
luſt nicht voll geuügten. Gekünd. 90,000 Quart. Kündigungspreis 131 Rt. 

Weizen obne Handel. a Br 

8 afer lolo flau, Termine behauptet. Ae 22 Rt. 

eizen (p. 2100 Pfd.) loko 52 a 62 Rt. nach Qualität. 5 

Roggen (p. 2000 Bid.) lofo 81/82pfd. am Baſſin 343 Rt. bz., ſchwim⸗ 
mend 1 Lad. S2pfd. mit 4 Rt. Aufgeld en Septbr.⸗Oktbr. getauſcht, 
Septbr. 33} a 33 a 331 Rt. bz. u. Br., 33 (J., Septbr.⸗Oktbr. do. Oftbr.- 
Nopbr. 335 a 334 a 339 a 33} bz., Br. u. Gd. Novpbr. » Dezbr. 835 a 33} a 
Weil 7 20 4 5 Frühjahr 344 a 345 a 348 bz. u. Gd., 344 Br., 
Mai⸗Juni 354 a 354 bz. j 

0 erite (p. 1750 Pfd.) große 31 a 35 Rt., kleine do, 

Hafer (5. 1200 Bid.) lolo 224 a 24 Rt., wartbebr. 23 a 231 Rt., 
vomm. 233 Ki. ab Bahn bz., Septbr. 22 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 214 bz. u. 
Gd., Oktbr.⸗Novor. 214 bz., Novbr.⸗Dezbr. 214 Br., 21 bz., Frübſahr 
211 Br., 214 bz., Mai ⸗Juni 22 bz. 

Erbſen (p, 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt. 
Ruböl (F. 100 Pfd. obne Faß) loko 113 Rt. bz., 11 Br., Septr. 114 
3 11%, 2118 bz., Br. u. Gd. tbr.⸗Oktbr. do., Ottbr.⸗Nopbr. 12 & 
19% bz. u. Br., 124, Gd., Nopbr.-Dezbr. 12 4 12%, bz. Dezbr.⸗Jan. 
12 a 12'Y24 8 128 bz., April⸗Mai 124 à 128 bz. u. Br., 125 Gd. 


Leinöl loko 13) Kt. 

Spiritus . 8000 %) loko ohne Faß 14m a 143 Rt. bz., Septbr. 
13 ¼ 8 18% bz. u. Br., 13 „ Septbr. = Dftbr. do., Okthr.⸗Novbr. 
131 a 133 bz. u. Br., 134 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 131 8 138 bz., Br. u. Gd., 
Dezbr.⸗Jan. 136 a 138 bz. u. Br., April Mai 1472, 4 14% u 144 bz., 
Mai⸗ Juni 144 a 145 0 148 bz. j dern 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4 a 34, O. u, 1. 38 a 33 
Rt., Roggenmehl 0. 2 a 25, 0. und 1. 2% 3 23 Rt. p. * unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 13. September. Wetter: ſchön. Temperatur: + 12 R. 
Wind: Süd. 

Weizen weichend, loko p. 8öpfd. gelber 51—56 Rt. bz., 83/85 pfd. gel- 
ber Segen . 55,548, k bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. do., Frühjahr 57, 
56, 4, 56 bz. u. 5 

5 oggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 33—34 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 
33, er 08 H . Jun 551 We. bz. u. Gd., Frühjahr 35, 344, 844 bz., 
r. u. Gd., Mai⸗Juni 175 
a Gerſte, oderbr. p. 70pfd. 31 — 313 Rt. bz., ſchieſ. 34 Br., 33 Gd. 
märk. 313— 32 bz. 
Feſkr neuer 415 50pfd. 203— 23 Rt. bz. 
E t. bz. 


Novbr. 118 bz., Dezör. Jan. 12% b5., April-Mai 124 bi, 1 Br. 
Spiritus niedriger, loko ohne Faß 14 Rt. bz., Kleinigkeiten 143 
Septbr. 13 bz., 138, % bz., Oktbr.⸗ 


t. Br. 
Amerikaniſches Schweineſchmalz fefter, 51 Sgr. b 


See HRS LE, 42” r 
„ Preiſe der Cerealien. 
mtlich.) 
Breslau, den 13. Septbr. 1864. 
5 . feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer. TO 72 65-69 Sar. 
do. gelber alter . . . O1. 67 62-64 ⸗ 
do. do. neuer . 59-61 56 46-50 / 
Roggen, alter n 43—44 42 0 
do. neuer. 41—42 40 38 > & 
Gerſte, alte 42—44 41 40 2 
do. neue. 35—36 34 32—33 , 
afer „ 31—82 30 22—25 
rbſen . 58—62 54 50 2 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübfen. 
Raps. 210 —194—178 Sgr. 
Winterrübſen 203-188 180 p. 150 Pfd. Brutto. 
Sommerrübſen . 186--176—150 + 


Breslau, 13. Septbr. Wetter: anhaltender Regen. Wind: Weſt. 
Thermometer: früh 10“ Wärme. Barometer: 27 10, 0 

[Amtlicher Jol A @önk len berit Roggen p. 2000 Pfd.) 
feſt, p. Sept. u. Septbr.⸗Oktbr. 305 bz. u. Gd., 1 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 31 
935 1 1 311-31 bz, Jan.⸗Febr. 311 bz. u. Gd., April⸗Mai 

$ bz. u. A 

Weizen p. September 523 Br. 

Gerſte p. September 31 Br, in Auktion 283—29 bz. 

Hafer p. September 324 Br., Septbr.⸗Oktbr. 32 bz., 
321—4 bz. u. Gd. 

Raps p. Septemher 99 Br. . 

Rüböl etwas niedriger, gel. 200 Eir,, loko 12 Br., p. Septbr. 113 
Br., Septbr. Oktbr. 111 bz. u. Gd., J Br., Oktbr.⸗Novbr. 113 ö., Novhr. 
Dezbr. 114 Br. u. Gd., Dezbr. Jan. u. Jan.⸗Febr. 11 Br. u. 
April: Mai 12—12½— bi. u. Br. 

Spiritus feſt, loko 14 Br., 134 Gd. p. Septbr. 138 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 137% bz., Oltbr.⸗Novbr. 134 bz, Nobbr.⸗Dezbr. 184 Br., April 
Mai 183.—5 bz. u. Gd. 

Zink ſtill. (Brest. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 13. Septbr. Weizen 45—51 Thlr., Roggen 35—37 
Tblr., Gerſte 28—34 Thlr., Hafer 25—26} Thlr. 

Karto Au elfpiritus. Lokowaare dc aha Termine zu den 


April⸗Mai 


gewichenen Breiten lebhaft geſucht. Loko ohne Faß 141 a Thlr., pr. Sept. 
und Dftbr. 143 Thlr. obne Faß, Septbr., Septbr. — Oktbr. 14 M, Thlr., 
Oktbr. — Nopbr. 144 Thlr., Novbr. — Dezbr. 14 Thlr. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde & 13 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko 13} Thlr. (Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 13. September. Wind: SW. Witterung: trübe, anbal- 
tender Regen. Morgens 9° Wärme. Mittags 11“ Wärme. 

Weizen, alter 128.—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 56- 60 Thlr., neuer 126—129.—132pfd. (82 Pfd. 15 Lth. bis 
86 nn 13 Eth.) 48 — 50 —53 Thlr. 5 

doggen 122—128pfd. hol. (79 Pfd. 27 Lth. bis 83 Pfd. 24 tb. Zoll- 


(Bromb. Stg.) 


London, 10. Septbr. Bei ziemlich ante Wa iſt das Geſchäft 
it Pfd. St. 5 p. Ewt. verkauft wor⸗ 


Wald von Kent Pfd. St. 6 10 Sb., alte Waare 15 Sh. — Pfd. St. 4 4 Sb. 


. Em 
Newport, 27. Auguſt. Alle Grade waren für Konſum regulär gut 
efragt und Gaben Preiſe neuerdings wieder einige Cents angezogen. Ver’ 
auft wurden ca. 1200 B. zu 20— 38 C. je nach Qualität. Ueber die neue 
Ernte lauten die Berichte fortwährend ungünſtig und iſt zu befürchten, daß 
der probe ganz abgeſehen von der Qualität, ein ſehr geringer ſein wird. 
Eine Probe von diesſährigem Hopfen, welche uns überſandt wurde, zeugt 
jedoch von guter Qualität und mag leicht der Fall eintreten, daß die gegen⸗ 


wärtigen Mittheilungen aus dem Lande ſpäterhin ſich als etwas itbertrieben 
berausſtellen werden. — 


Vie 


Berlin, 12. Septbr. Auf heutigen Viehmarkt wurden an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf aufgetrieben: 4 

948 Stück Rinder. Gute ſchwere Ochſen waren im Vergleich zu der 
mittleren und ordinatren Waare nur in ſehr ſchwachen Jutriſten an den 
Markt gekommen; mit den fetten ſchweren Ochſen ging daher das Verkaufs 
geſchäft ſehr ſchnell von ftatten, mittlere und ordinaire Waare dagegen hatte 
einen ſchlechten Abſatz zur Folge; beſte Qualität wurde mit 18—20 Thlr., 
2a mit 13—14 Thlr, und 3a mit 7—9 — 6 Ba 100 Pfd. bezahlt. 

3138 Stück Schweine. Der Handel mit Schweinen konnte, da die Zu⸗ 
fuhr zu ſtark über das Bedürfniß für den heutigen Markt war, keine zufrie⸗ 
denſtellende i der Markt wurde auch nicht von der Waare ge⸗ 
räumt und beſte feine Kernwgare galt 14—15 Thlr. per 100 Pfd. 

8423 Stück Hammel. Gute fette Hammel wurden am Markte geſucht, 
und da nur in diefer guten Waare ſich die Zutrifften ſ am Markte 
eingefunden hatten, wickelte ſich das Verkaufsgeſchäft ſchnell zu guten Prei⸗ 
ſen ab, wogegen leichte und magere Hammel in großen Poſten unverkauft 


ieben. 
532 Stück Kälber, welche zu ſehr mittelmäßigen Preiſen verkauft wer⸗ 


den mußten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 13. September. Getreidemarkt. Weizen unverän⸗ 
dert. Roggen, Frühjahr, ab preußiſche Oftieehäfen zu 574 angeboten, 
ab Danzig 57 bezahlt. Oel Oktbr. 258, Mai 25 fle nn 

Liverpool, 13. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 4000 
Ballen Umſatz. Matte Haltung. Bengal 14. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1861. 


Datum. | Stunde. | Therm. Wind. Wolkenform. 
13. Sept. Nchm. 2] 28“ 1,07 ＋ 96 SSW 1 bedeckt. Regen. Ni. 
13. Aunds. 10 28, 1, 10 + 65 SSWo⸗I beiter cu, C. 
14. Morg. 6 28“ 1“ 13 | +49 SSW O beiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 13. September 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß — Zoll. 
s e 14, » * 8 r 


Telegramm. 


Madrid, 13. September. Das Geſammtminiſtetium hat ge- 1 


ſtern geſchloſſen feine Pemiſſion gegeben. Es it noch unbekannt, 
ob die Königin die Pemiſſion annimmt, 


— 


3. u. Gd. 

Pottaſche, ima Caſan bei Poſten mit 8 Kt. käuflich, kleinere Par⸗ 

ering, ſchott. crown und full Brand 114 Rt. tranſ. bz. Septbr. 
a (Dftj.= Bio 


gedrückt. Neuer fremder Hopfen iſt mit 5 
10 Rt. tranſ. bz. 2 


den. Mittel⸗ und Oſt⸗Kent wird notirt Pfd. St. 5 10 Sb. — Pfd. St. 8, 
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b . che Fonds. Leipziger Kreditbt. 4 |. 804 B erl.-Stet. III. Em. 4 924 B 
257 e Sat Malin s e 8 103 8 o. IV. S. v. St. 1005 bz 
le 68. agdeb. Privatbt. 4 | 95 DENE FT cn ae — 
Jon 5: u en IIe. do. Natlonal⸗Anl. 5 684-4 bz ö 4 98 8 Cöln⸗Erefeld Pa ver , 
0 do. 250fl.Präm Ob. 4 78 B Meininger Kreditb Cöln-Crefe alcdelched 178 
2 red Kone 744 8 Moldau. Land. Bk. 4 32 bz u B Cöln⸗Minden 4, — — „Ser. + edrichsd or — 1132 bz 
Berlin, den 13. Septbr. 1864. do. 100fl. Kred. Looſe— 743 e g Gold. ronen — 9. 74 G 
— ee 901 8 sine: Hen Bau 0 8 do. 111100} 05 achen⸗Düſſeldorf 37 981 bs Rapoleonäd’or 115 62 
willige Anleihe 41 1014 © Aa 76 Drau ank⸗Anth. 47 140 8 do. IV. Em. 4 90 9 Aachen⸗Meaſtricht 4 10 05 de Z. Pfd. f. — Imp. 462 G 
Satz- Anl. 1859 5 186 5 tie 9% G do. Oypoth.⸗Berſ. 4 1064 B Sof. O derb. (Wilh.) 4 90 Amſterd. Rotterd. 4 110 etwbz ollar — 4. 12ʃ 5 
ee. 60 bn ten 4, 30 ef [SE G dee u 54 8 de. de. Genie 44 1014 © 8 Lem eee ii un ae DH 
50. ne Ruſſ. gl. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberſt. 4101 B n b3 „Süchſ Kaff. A. — N 
4 . DD 880 10 1 99 0 . Au 3 874 Holl Sie, Walder 107 8 ehe Ben 254 8 B re 91 Er 8 2 . ger) — 255 1 
f l Thü 7 co⸗Rjäſan S.g. otsd. Magd. . 5 — 
00 1885 2 19% m | [1808 N 88. r Herde Ban. k 1044 & energie de e Berlin-Stetiin 4 130 8 Geste. Bantnoten — 87 50 
ram. St. Anl. 185 9 55 Wirt Cert. A. 30081. 148 Weimar. Bant 4 | 97 etw bz do. cond. 96 G Böhm. Weſtbahn 5 ft bz Pola. Bankbillet— 79 bz 
F an 685 Shot oz [1014 5 do. B. 200 Fl. f — do. conv. III. Ser. 4 | 944 & —— . reid! 0 8 Ruffiiche de. . 1M .. 
En — — 8 A? : do. IV. Ser. 44 — — rleg⸗Neiße ndufieie, 
Ba Ded. DIN: In 1014 G 8 1 bean 9 — Miederſchl. Be Fon B Cöln⸗Minden 34194} bz De En an 
Bel. Si e e 5 unge- Düfehort 4 90 8 Abet e | — — Coſ. Oderb. (Wich) 4 | 54 ba Berl. Eiſenb. Fab. 5 1055 % 
Ex Börſenh. Oel. | . D 9 Am Anl. 31104 etw b o. II. Em. 4 | 904 B Oberſchleſ. Litt. K | — — o. Stamm ⸗Pr. 44 — — Hörder Hüttenv. A. 5 106 5 u G 
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Die Börſe verlief heute in allen Papieren in Folge des anhaltenden Geldmangels ziemlich gedrückt. und will man in dem Umſtande, daß die niederländiſche Bank de m + pCt. erhöht hat, eine Beſtätigung der 
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